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Die Srrettung Serbiens.

e e n tch rgab dann in Agypken Anweiſungen zur
erfolgreichen Verteidigung dieſes Landes gegen

etwaige türkiſchedeutſche Angriffe, übte hierauf
einen erneuten Druck auf die Entſchließungen des

Königs Konſtantin und ſeiner Miniſter aus, wieder
holte ſeinen römiſchen Beſuch, um die endliche Be
keiligung Jtaliens am Balkankriege zu ſichern und
ſtattete ſchließlich ſogar dem General Caborna, dem
Zerſtörer der „ilalieniſchen“ Stadt Görz, eine dem
ſelben Zweck dienende Viſite ab.
Man will wiſſen, daß Lord Kikchener die Fort
ſetzung der Dardanellenkämpfe von Gallipolt aus an
gemeldet habe, um kürkiſche Diviſtonen nach dem
Suezkanal und nach Thrazien wenn nicht hintanzu
halten, ſo doch zu erſchweren. Ob dieſer Zweck er
reichbar iſt, wird ſich ja im weiteren Verlaufe des
Krieges zeigen. Jn Athen hat er, im Verein mit
dem franzöſiſchen außerordentlichen Geſandten Denis
Cochiny einen Erfolg erzielt, nämlich die Zuſicherung
Griechenlands: ſowohl den Entente, als auch den
ſerbiſchen Truppen den etwa nötig werdenden Rück
zug auf griechiſches Gebiet, ohne entwaffnet zu
werden, zu geſtatten, ferner, weiteren engliſchen und
franzöſiſchen Truppenlandungen kein Hindernis in
den Weg zu legen, der vierverbandlichen Heeres
leitung die Benutzung der mazedoniſchen Eiſen
bahnen und Telegraphen zu erlauben und die grie

chiſchen Truppen dort aus dem Wege zu ſchaffen.
Dieſe Konzeſſtonen ſind nicht beſonders hoch einzu
ſchätzen, namentlich wenn man die von der Entente
zur Erreichung dieſes Zieles aufgewendeten Drohun
gen und den Umſtand berückſichtigt, daß ſich Griechen
land leider noch im Machtbereiche der Weſtmächte
befindet. Aber ſie genügen, um den diplomatiſchen
Unternehmungsgeiſt der letzteren von Neuem anzu
fachen und ſie zu dem Verſuche zu ermutigen: auf
dieſer Grundlage weitere Erfolge zu erringen, welche
die Möglichkeit der Errettung Serbiens erhöhen

könnten.
Einige Pariſer und Londoner Blätter haben ja

bereits angedeutet, welchen Hoffnutigen man ſich in
dieſer Beziehung hingegeben hat. Man glaubt, daß
die Bewegungsfreiheit, welche die griechiſche Regie
rung für einen Teil ihres Gebietes den Entente
Truppen gewährt hat, Wunder tun und nicht nur
Italien beſtimmen werden, endlich eine Armee zur
Unterſtützung des Reſtes der ſerbiſchen und der mon
kenegriniſchen in Albanien landen zu laſſen, ſondern
auch Rumänien dahin bringen müſſe, ſeinen Wider

ſtand gegen den Durchmarſch ruſſiſcher Streitkräfte
fallen zu laſſen.

Ob Jtalien und Rumänien die Sache der Entente
auf dem Balkan jetzt wirklich für in ſolchem Maße
gebeſſert anſehen, daß ſte deren Gelingen für wahr
ſcheinlich halten und ihre bisher abweiſende Stellung-
tahme aufgeben, bleibt abzuwarten.

Allerdings hat England durch Freilaſſung der in
Malta angehaltenen zahlreichen griechiſchen Handels
dampfer und durch die Wiedergeſtattung der Beför
derung griechiſcher Depeſchen über Malta ſich den
Anſchein zu geben verſucht, als ſei es durch die von
der Atheniſchen Regierung gemachten Konzeſſtonen
außerordentlich befriedigt und als halte es den Er
folg der in Vorbereitung begriffenen und von
Salontki ausgehenden Aktion über allem Zweifel er
haben. In Rom und namentlich in Bukareſt urteilt

man vielleicht aber doch in nüchternerer Weiſe
Nach Hitcheners zweiter Abreiſe aus der Tiber-

e S

en taltens Efngretffen n r gefſtche ddie Landung italieniſcher Truppen in Albanien
größerem Maße behufs Aufnahme und Unterſtützung
der dahin gedrängten ſerbiſchen Heeresteile bereits

begonnen habe. Bis auf weiteres muß man es je
doch nicht für ausgeſchloſſen halten, daß dieſe Mel

dungen den Zweck haben, auf Rumänien einen tief
gehenden Eindruck zu machen und die augenblicklich
höchſt geſpannten Anſtrengungen der vierverband
lichen Diplomaten in Bukareſt zu unterſtützen.
Jtalien ſcheint erſt dann mittun zu wollen, wenn eine
ruſſiſche Armee in Bulgarien einrückt, was wohl nur
mit Rumäniens Einwilligung geſchehen kann. Ru
mänien aber enkſchließt ſich lediglich in dem Falle zu
einer derartigen Einſchränkung ſeiner Neutralität,
wenn es von Jtaliens Teilnahme am Balkankriege
überzeugt worden iſt.

So dürfte der diesbezügliche Kauſalzuſammen-
hang beſchaffen ſein.

Die Entſcheidung, welche dieſer Tage in Bukareſt
getroffen wird, wäre ſonach von außerordentlich
weittragender Bedeutung. Sie wird in Petersburg,
London, Paris und Rom mit großer Spannung er
wartet und nicht weniger in Kiſchinew, wo Kuro
patkin mit Ungeduld des Zeichens zum Beginn des
Vormarſches gegen Bulgarien wartet, durch den er
ſeinen verlorenen Feldherrnruhm wieder herzuſtellen
hofft.

Ruhigeren Blutes ſehen die Zentralmächte dieſer
Entwicklung entgegen, und zwar aus guten
Gründen

Der Weltkrieg

Die allgemeine Lage
r ſich nach dem vorläufigen Abſchluß des ſer

iſſchen Feldzuges folgendermaßen
Aus Chriſtiania wird berichtet: Der militäriſche Mit

ankeiter des „Morgenbladet“ ſchreibt in einem Artikel
„Finis Serbiae: Nach den Ereigniſſen der letzten Tage iſt
die Lage des ſerbiſchen Heeres verzweifelt.
Die letzten Teile ihres Landes werden bald erobert, ihre
Heere oder was davon noch übrig iſt, wird gezwungen
ein, Zuflucht in Montenegro und Albanien zu ſuchen.re Widerſtandskraft iſt gebrochen, ihre Heere ſind gußer

Spiel geſetzt. Die Verbü eten und die Bulgaren können
binnen wenigen Tagen den größten Teil ihrer Streit
kräfte gegen neue Ziele führen. Jerenfalls iſt der

in

Vom Walkan Kriegsſchauplatz

erſte Teil des großen Krieges auf dem Balkan abge
ſchloſſen. Der Feldzug wurde von den Verbündeten und
Bulgarien mit einer Kraft und Tüch tigkeit geführt,
die in eine Reihe mit vielen hervorragenden militäriſchen
Taten der erſten Zeit des Krieges ſtellen. Alle die großen
Erfolge im Laufe von ſechs oder ſieben Wochen
zu vollbringen, iſt eine ſo großartige Leiſtung,
daß ſelbſt der tapfere Kampf der Serben für ihr Land da
gegen verblaßt.

Der amtliche franzöſiſche Bericht geſteht ein, daß die
Lage der ſerbiſchen Armee als ſehr kritiſch
an e f. 349 fol der „Frankf. Ztg.“ zufolge wird aus Genf berichtet:
Es geht das Gerücht, daß die e welche die albaniſche
Grenze überſchritten, dem Befehl erhielten, ohne ſich auf
zuhalten zur Adrig hinabzuſtei gen. Sobald die
ſerbiſche Armee die Küſte erreicht habe, werde ſie in dieſen
Häfen zahlreiche Schiffe finden. Dieſe ſchon vor einigen
Tagen von Brindiſt abgegangenen Transportſchiffe hätten
die Miſſion, die ſerbiſchen Truppen ſamt dem
Kriegsmaterial nach Saloniki zu trans-
por tieren.

die ſerbiſchen
ondern

chen. Meldungen

e w. S
meldet aus London Eine V er ſchlim-

iſt in der Krankheit z Peters eingetreten;
s iſt eine ernſte Gefahr für ſein Leben vor

han den.
Jmmer deutlicher ſtellt es ſich heraus, daß dier

Schlacht auf dem Amſelfeld auch für die öſter
reichiſche ungariſchen Truppen den Schluß
punkt der Hauptoperationen auf dem ſerbiſchen Kriegs
ſchauplatz varſtellte die ſich nun allmählich in kleinere

flöſt Vom ſerbiſchen
Heere ſind nach Verluſt von insgeſammt 120 000 Ge
fangenen und rund 100 000 Toten und Verwundeten nur
noch etwa 70000 Mann verblieben, die meiſt ihrer ge
ſamten Artillerie beraubt, in viele Kolonnen zerſprengt
ſind und nach verſchiedenen Richtungen flüchten mußten.
Ein Teil hat im Norden des Sandſchaks Anſchluß an die
Montenegriner gefunden ein anderer kämpft in
Mazedonien gegen die Bulgaren; die Mittelkolonne,
an Anzahl die ſtärkſte, aber auch die am ſchwerſten mit
genommene, flutet unter unſäglichen Mühen und Stra
pazen in die eisſtarrenden albaniſchen Berge zurück. Es
iſt klar, daß die Kampfkraft des ſerbiſchen Heeres, dem
im Verlauf einer achtwöchigen Offenſive 540 Geſchütze
abgenommen wurden, auf Null geſunken iſt.

Der Vertreter des Reuterſchen Bureaus erfährt, daß
der Papſt wieder ver ſuchen wird, zu Weihnachten
einen Waffenſtillſtand zwiſchen den Kriegführenden ein
zuleiten.

Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien und

Wonkenegro.
Zur gemeinſamen Offenſive gegen Montenegro.

Laut „Secolo“ ſind in Brindiſi Nachrichten über ein
nahe bevorſtehende Zufammenkunft zwiſchen König
Peter, König Nikita und Eſſad Paſcha mit eini
gen Führern der Maliſſoren in Skutari eingetroffen.
Es ſoll über gemeinſame Verteidigungsmaßnahmen gegen
einen deutſcheöſcerreichiſcheungariſchen Angriff beraten
werden.

Nach der „Agence Havas“ richtete der König von Mon
tenegro ein Manifeſt an ſein Volk, worin es heißt, die
ſerbiſche Armee e ſich gegen die Gebirge Montenegros
zurückziehen müſſen. Die Streitkräfte der beiden gegen
die gemeinſamen Feinde der vereinigten Königreiche Ver
bündeten würden kapfer Widerſtand leiſten Tren ſeinen
überlieferungen werde Montenegro ſeinen Kampf fort
ſetzen bis zum Tode, den es der Sklaverei vorziehe. Sie
würden von Berg zu Berg kämpfen, geſchart um ihren



König, den das Vertrauen in den endgültigen Sieg
e und ſeiner großen Verbündeten ver
eiht.

Dem Budapeſter „Lloyd“ wird aus dem Kriegspreſſe
quartier gemeldet Die fortſchreitende Offenſive, die am
weſtlichen Flügel durch unſere angreifenden Armeen in
Serbien unter ſchwierigen Terrainverhältniſſen Schritt für
Schritt vorwärts getragen wird, führte geſtern zur voll
ſtändigen Säuberung des bosniſcheherze
gowiniſchen Gebietes. Kein Montenegriner ſteht
mehr auf bosniſchem Boden. Die verbündeten Truppen
dringen auf der ganzen Linie, auch vom Norden und

Nordoſten im montenegriniſchen Grenzgebiete vor.
Plevlie im Norden Montenegros und Djgkova

in deſſen Süden ſind die nächſten Ziele der verbündeten
Armeen. Auf den ſchlechten Straßen des Sandſchaks
rücken die öſterreichiſchungariſchen Truppen aus dem
Raume von Priboj heran und haben das verſchneite Wald
gebirge ſüdlich des Lim bereits bis zur Linie von Plaſee
zur Pobjenik Plaumg vom Feinde geſäubert. Jm
Süden haben die Bulgaren bereits den Rand des Beckens
von Dijakova und Prizren erreicht und bedrohen die in
dieſem Raume noch haltenden Nachhuten der Serben bei
Rudnik. S

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

Südweſtlich von Priboj warfen wir die Montene
griner gegen Plevlje zurück. An der montenegriniſchen
Grenze, ſüdweſtlich von Mitrovieg, überſielen öſter
reichiſch ungariſche Truppen eine ſerbiſche Nachhut und
nahmen ihr 210 Gefangene ab. Die Bulgaren nähern ſich
dem Becken von Prizren.
Der bulgariſch ſerbiſche Krieg.

Die Lage ſehr ernſt.
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wird aus London

gedrahtet: Die Meldungen aus Saloniki und Monaſtir
über die militäriſche Lage lauten ſehr ernſt. Nachdem die
Bulgaren das Eintreffen öſterreichiſcher und deutſcher
Verſtärkungen abgewartet hatten, haben ſie den Vormarſch
gegen Monaſtir fortgeſetzt, und eine ſerbiſche Armee ſtellte
ſich zwei bulgariſchen Diviſionen, denen ſich öſterreichiſche
und len Truppenteile angeſchloſſen hatten, zum Kampf.
Jnfolgedeſſen verließen die ruſſiſchen und franzöſiſchen
Konſuln Monaſtir. Sämtliche Verwaltungen wurden
aus Monaſtir nach Saloniki gebracht und Monaſtir
von den Serben völlig geräumt.

Nach einer in letzter Stunde eingetroffenen Meldung
des „Temps“ aus Saloniki iſt bei

Monaſtir zwiſchen Serben und Bulgaren eine große
Schlacht

im Gange. Die Serben haben bei Monaſtir eine neue
Verteidigungslinie angelegt. Nach einer weiteren Mel
dung aus Saloniki flüchtete die Zivilbevölkerung aus

g e e gerDie Bulgaren haben Jhramli,
Kodowa, den Franzoſen entriſſen, die hierbei äußerſt
ſtarke Verluſte hatten. Auch bei Krivo lage machten
die Bulgaren einen kurzen Vorſtoß und zwangen die Fran
zoſen, dieſen Platz fFluchtarktig zu räumen.

Griechenlands neue Haltung
König Konſtantin

richtete ein eigenhändiges e e an die Kom
maäandeure der griechiſchen Arm ee, in dem die
Weiſung erteilt wird, die Begeiſterung der Truppen wach
zuhalten und dafür zu ſorgen, daß die Diſziplin im
Heere nicht gelockerk werde. Später machte der
König die Generale darauf aufmerkſam, die politiſche
Agitation von den Mannſchaften fernzuhalten.
Politik ſet nicht Sache der Soldaten, ſagte der König
Die Soldaten müßten danach trachten, daß ſie in jede m
Augenblick zur Erfüllung ihrer Pflichten
gerüſtet ſeien.
Die griechiſche Neutralität in türkiſcher und ſchweizeriſcher

Weleuchtung.

i der Antwort Griechenlands auf die Note
des Vierverbandes drücken die Blätter, indem ſie
die ſchwierige Lage Griechenlands aner-
ken nen, die Meinung aus, daß das letzte Wort in dieſer
Frage den Streitkräſften gehöre, die wie eine Lawine von
Norden herabkommen. „Tanin“ ſchreibt Morgen wird
ſich Griechenland vor einer neuen Lage finden, die
neue Entſchlüſſe fordern wird. Da Griechenland
angeſichts der Forderung der Entente nach einer raſchen
Antwort ſeine Entſcheidung nicht bis zur endgültigen
Klärung der Lage aufſchieben konnte, empfand es die
Notwendigkeit, ſofort zu antworten. Es war jedoch nicht
möglich, durch eine negative Antwort eine ſeindſelige Hal
tung anzunehmen. Griechenland zog es vor, Zeit zu ge
winnen, indem es die Entente teilweiſe zufriedenſtellte
und teilweiſe eine reſervierte Haltung einnahm. Griechen
land wird die endgültige Entſchließung am Tage ent
ſcheidender Ereigniſſe faſſen. Wenn die Ereigniſſe e
normalen Verlauf nehmen, wird die Entſchließung ihren
lich gegen die Entente fallen

Laut der „Köln. Ztg. bemerken die „Basler Nach
richten zur Lage Griechen lands: Für uns Schwei
zer geht aus der Geſchichte der griechiſchen Neutralität
die ſehr deutliche Lehre hervor. Es gibt nur eine wirkliche
Neutralität, die ſtrenge und vollſtändige, wie wir ſie hand
haben. Bedingte und beſchränkte Neutrali
tä iſt überhaupt keine Neutralität. Wenn Gut und Blut
Griechenlands ſofort eingeſetzt worden wären, als die erſten
engliſchen Marineſoldaten griechiſchen Jnſelboden be
traten, ſtünde es beſſer um das Land, es hätte ſeine
Achtung durchſetzen können aber wenn man den erſten
Quadratkilometer unverzeihlich preisgibt, ſo gefährdet
man auch damit den letzten

„Reuter“ meldet aus Athen:

Die Antwort Griechenlands
auf die e Note der Entente iſt in freundſchaft
lichem Tone gehalten. Jn griechiſchen amtlichen

vier Kilometer von

bei Görz,

Kreiſen urteilt man, daß Antwort den Weg zu
dem gewünſchten Vergleich bahnen werde, weil
ſie den Wunſch Griechenland s, neutral zu bleiben,
berückſichtigt und andererſeits dem Plan der En
tente keine Schwierigkeiten in den Weg legt.

Zu den Truppenlandungen in Saloniki.
Die engliſche Heeresleitung trifft, nach Jn

formationen, die das New Yorker „WallſtreetJournal“
aus Schiffahrtskreiſen erhalten hat, weiter große Vor
bereitungen für die Entſendung von Truppen und
Kriegsmaterial nach dem Orient. Die engliſche Heeres
leitung hat hundert große Dampfer verſchiedener
SchiffahrtsGeſellſchaften requiriert, die für Transport
zwecke nach dem Acgäiſchen Meer und Agypten Verwen
dung finden ſollen.

Hie Kämpfe a der Weſtfronk.
Der bayeriſche Kronprinz über die Kriegslage

Der bayeriſche Thronfolger Kronprinz Rupprecht er
blärte dem Kriegsberichterſtatter des „Az Eſt gegenüber
„Aushayren, micht weichen, ſiegen dies iſt
unſer Programm und hoffentlich auch unſere Zu
kunft. Dieſe unſere Hoffnung iſt nicht unbegründet, denn
wenn der Feind bei ſeiner jüngſten mit außerordentlicher
Verſchwendung durchgeführten Offenſive, wobei wir nume
riſch ſchwächer waren, nichts zu e vermochte, um
wie viel weniger wird er in Zukunft etwas erreichen
können, wo wir ſchon wieder kräftiger ſind! Wenn es
n „An der Weſtfront keine beſonderen

reigniſſe“ ſo bedeutet dies dennoch ununterbrochen
fortdauernde Kämpfe. Es ſind Stellungskämpfe, obwohl
wir am dieſer Front keine eigentlichen e haben.
Unſere Poſitionen, die wir im Laufe unſerer griffe er
reicht haben, konnten wir erſt ſpäter kampfſicher vefeſtigen.
Unſere Verluſte ſind gegenüber denjenigen des Fein
des, beſonders der Engländer, gering. Die Englän
der verloren in den Oktoberkämpfen 2000 Offiziere, was
für ſie um ſo ſchwieriger in die Wagſchale fällt, da ſie
eigentlich wenig aktive und noch weniger ausgebildete Reſerve Offiziere don

Der König von Württemberg
vere— ſich am Montag auf den weſtlichen Kriegsſchauplatz

egeben, um mehrere Truppenteile zu begrüßen, die er
längere Zeit nicht geſehen hatte. Dex Kriegsminiſter

hatte ſich der Reiſe angeſchloſſen
Die „Times“ melden aus Paris: Man ſchätzt, daß in

den erſten drei Zeichnungstagen auf die
franzöſiſche Kriegsanleihe

etwa 20 Milliarden Mark gezeichnek worden ſind. Hierin
ſind jedoch viele Konvertierungen enthalten, ſo daß etwa
12 Milliarden Mark in bar eingehen werden. Die jetzigen
franzöſiſchen Kriegskoſten betragen monatlich 1750 Mil
lionen Franks gegen 805 Millionen Franks in den erſten
Monaten des Krieges.

o „Nieuwe Courant“ m London Nach der
ing Po

erung ein lommen mm einen Tee der fran-
iſſchen Anleihe in England unterzubringen.

Kitchener in Paris.
Kitchener wird nach einer Unterredung mit dem in

Frankreich weilenden Vertreter des Zaren General Jt-
in s ky ſeinen in allgemeinen Zügen vorbereiteten Plan

für die verbündeten Heere 1916 vervollſtändigen.
Miniſter und Präſidenten Kriſis in Frankreich

Aus Paris wird berichtet. Jn den Wandelgängen des
Palais Bourbon erhalten ſich die Miniſterkriſengerüchte
mit großer Hartnäckigkeit. Falls das Salonikier
Abenteuer, wie jedermann vorausſieht, mit einer mi
litäriſchen und diplomatiſchen Niederlage der Entente
enden ſollte, wird nicht nur das Miniſterium
Brigand verloren, ſondern auch die Stellung des
Präſtdenten Poincaré derart gefährdet ſein, daß man
auch mit einer bald igen Präſidentenkriſe rech
nen kann.

Der Luftrieg.
Die deutſche und franzöſiſche Fliegerarbeit.

In den franzöſiſchen Tagesberichten heißt es:
Geſtern überflogen vier deutſche Flieger Verdun und

warfen Bom ben ab, ohne Sachſchaden anzurichten. Zur
Vergeltung warfen von unſeren Fliegern etwa 20
Granaten auf den Bahnhof Brienlies, ſüdlich Stenay.
Sie zerſtörten die Eiſenbahnlinie. Ein nach Norden fah
render Zug mußte ſchleunigſt umkehren. Eines unſerer
Flugzeuge mußte bei Bompoovrin auf dem linken Maas
ufer vor den feindlichen Stellungen landen. Trotz hefti-
gen Artilleriefeuers der Deutſchen wurde das Flugzeug
nur wenig beſchädigt; der Flieger iſt unverletzt.

Scapinelli berichtet in der „Reichspoſt“ über die
Tätigkeit der neuen italieniſchen Kampfflugzeuge.

Am 25. v. M. nachmittags erſchien wieder ein feindliches
Jlugzeug über Trieſt. Dank dem gutgeordneken Be
5bachtungsdienſt und der raſchen Bedienung der
Abwehrkanonen mußte es raſch ſeinen Heimweg
über das Meer antreten, vbegleitet von einem Krang von
Schrapnellwolken. Es war eines der großen gepanzerten,
30 Meter langen Kampfflugzeuge, die drei ſtarke Mokoren
und zwei bis drei Maſchinengewehre führen. Sie machten
ſich ſchon in der dritten Jſonzoſchlacht bemerkbar und en
auch jetzt wieder täglich, ja ſtündlich am Himmel zu ſehen.
Während der ſtärkſten Kämpfe der dritten Schlacht wur
den ſie noch von franzöſiſchen Flugzeugen unterſtütt, von
denen unſere Kanonen eins herunterholten. Manchmal
finden regelrechte Luftkämpfe ſtatt.

Der Krieg mit Jtalten.
Das furchtbare Ringen um Görz.

Der öſterneichiſch- ungariſche Kriegsbericht vom Diens
tag meldet

Es zeigt ſich immer mehr, daß die Jtaliener in dieſen
Tagen, koſte es was es wolle, am Jſonzo, namentlich

s einen Erfolg erzwingen wollen. Geſtern
waren ihre Angriffe gegen die ganze Front zwiſchen Tol

wordenm iſt. Jn der

mein und dem Meere, mit beſonderer Heftigkeit aber
gegen unſere beiden Brückenköpfe und den Nordteil der
Hochfläche von Doberdo gerichtet. Vorſtöße gegen un
ſere Vergſtellungen nördlich von Tol mein brachen bald
zuſammen. Der Tolmeiner Brückenkopf ſtand nachmittags
unter Trommelfeuer. Hierauf folgten drei ſtarke Angriffe
auf den nördlichen, mehrere ſchwächere auf den ſüdlichen
Abſchnitt. Alle wurden unter größten Verluſten des Feln
des abgeſchlagen. Ebenſo erfolglos waren mehrere An
griffsverſuche bei Plav a. Vor dem Görzer Brückenkopf
ſind ſehr ſtarke italieniſche Kräfte aller Fronten zuſammen
gezogen; zum Angriff ſchritt der Feind geſtern nur bei
Oslavija. Er wurde zurückgeſchlagen; nur ein ſchmales
Frontſtück wurde etwas zurückgenommen. Gör z erhielt
nachts wieder etwa hundert ſchwere Bomben in das Stadt
innere.

Jm Abſchnitt der Hochfläche von Doberdo ſetzten
nach vierſtündiger Artillerievorbereitung Angriffe von
beſonderer Wucht und Zähigkeit gegen den Monte San
Michele und den Raum von San Martino ein.
Auf dem Monte San Michele ſchlug das Budapeſter Hon
ved Infanterie Regiment Nr. 1 acht Maſſenſtürme blutig
ab. San Martino wurde dreimal in dichten Maſſen an
gegriffen. Hier behauptete das Nagyvarader HonvedRe
giment Nr. 4 in erbittertem Handgemenge ſeine Stel
lungen. Auch ſüdweſtlich des Ortes wurde ein feindlicher
Angriff abgewieſen.

Die Kämpfe an der Oftfronk.
Neue Einberufungen in Rußland

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Stockholm meldet, benach
richtigte der ruſſiſche Miniſter des Jnnern alle Schulbe
hörden, daß wahrſcheinlich ſchon 1916 die Ein ber u fung
des Jahrganges 1918 erfolgen wird.

Heftige Hungerrevolten.
Jn der ſüdruſſiſchen Kreisſtadt Medwedow iſt es

zu heftigen Hungerrevolthen gekommen. Die
Stadt war von Lebensmitteln vollkommen
entblößt, da ſeit einiger Zeit alle Zufuhren aufgehört
hatten. Die Menge, die ſich hauptſächlich aus Frauen zu
ſammenſetzte, in der ſich aber auch mehrere einbe-
rufene Landſturme hewte befanden, ſtürmte die
Lebensmittelläden und zerſchlug die Einrichtung
Die Polizei ging mit der Waffe gegen die Menge
vor. Es gab mehrere Tote und Verwundete 60
Perſonen wurden verhaftet.

Vom Heekrieg:

ſeien und ſich mit der geſamten Beſatzung ergeben re
r

„Lloyds“ meldet
rel“ wurde verſenkt.

Auf der Doggerbank iſt der engliſche Torpedo
bootzerſtörer „Fervente auf eine Mine ge
laufen und geſunken. Von der Beſatzung ſind nur fünf
Mann gerettet.

w

Her kürkiſche Krieg.
Schnellzug Berlin Konſtantinopel.

Aus Konſtantinopel wird der „Frank. Ztg. gemeldet
daß am 2. Dezember in Temesvar eine Ko nferen z
der beteiligten Eiſenbahnverwaltungen ſtatt
finden wird, die über eine direkte Schnellzugsverbi ung
Berlin Konſtantinopel beraten wird.

Weiterer engliſcher Rückzug in Meſopotamien.
Eine amtliche Depeſche aus London über die Verhält

niſſe im Meſopotamien beſagt, daß die Türken wei
tere Verſtärkungen erhalten haben. General
Townshend habe deshalb, nachdem die Verwundeten und
Gefangenen abtransportiert worden waren, ſeine Stel
lung weiter ſtromabwärts verlegt.

a

Der Wert der Balkanerfolge.
Abgeſehen von den wirtſchaftlichen Vorteilen, welche

den Zentralmächten aus der Wiederherſtellung der Ver
bindung mit der Türkei erwachſen, liegt deren
Bedeutung für den Weltkrieg darin, daß erſt jetzt die
Türkei zur vollen Entfaltung ihrer krie ge
riſſchen Kraft inſtand geſetzt wird. Dafür, daß man
in Britannien dies Moment nach ſeinem vollen Gewicht
würdigt, ſprechen unverkennbare Tatſachen. Schon allein
die Entſendung Lord Kitcheners nach dem Hrient d
in dieſer Hinſicht Bände. Aber man wird auch ſicher in der
Annahme nicht fehlgehen, daß die Bekehrung des Führers
der Unioniſten im Unterhaus und derzeitigen Kolonial
ekretärs Bonar Law zu der e re eine raſche
eendigung des Krieges im Jntereſſe Britanniens liege,

micht allein auf die ſinanziellen und wirtſchaftlichen Sorgen

e e e e et chiſt, wie ſehr mit der Entwicklung der kriegeriſchen Kra
der Türkei die Gefahr für wichtage
adern des britiſchen Weltreiches wächſt. Jetzt
aber liegt auch der Beweis vor, daß die Erkenntnis von
der hervorragenden Bedeutung der Wiederherſtellung un
ſerer Verbindung mit der Türkei für den Ausgang des
Weltkrieges Gemeingut der Auffaſſung unſerer Gegner geſitzung des auſ für auswärtige
Angelegenheiten des franzöſiſchen Senats hat Mr. Briand,
der franzöſiſche Miniſterpräſident, jüngſt rund heraus er
klätt, daß das Ziel des Balkanfeldzuges des Vierverbandes
und insbeſondere der Expedition nach Salonikt nicht ſo
wohl die Errettung Serbiens als die Beſeitigung oder
doch wenigſtens die wirkſame Einſchränkung der Verbin
dung der Jentralmächte mit der Türkei ſei. Auch dieſe Er

klärung iſt ein wertvolles Zugeſtändnis der
großen Bedeutung des dürch die Herſtellung
der Verbindung mit der Türkei erreichten

e

Der britiſche Dampfer „Dot e

auf die Erkenntnis zurückzuführen
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Gegen den g bknechtAnfragen im Reichtstag hat di
S raftiſche Reich

Erfolges Wie man ſich freilich in den Miälitärkreiſen
des Vierverbandes die Erreichung des von Herrn Briand
verkündeten Feldzugzieles denkt, iſt vorläufig e e
Wenigſtens iſt bisher auch nicht ein leiſer Verſuch des in
Saloniki gelandeten engliſch- franzöſiſchen Heeres zu er
kennen, uns den Weg nach Konſtantinopel zu verlegen; da
mit wird es alſo wohl noch gute Weile haben.

greurachlanct
Auszeichnung für Kaiſer Wilhelm in Wien. Der

Wiener Bürgermeiſter überreichte Kaiſer Wilhelm ge
legentlich der vorgeſtrigen Audienz mit herzlichen aner-
kennenden Worten eine Medaille zum Andenken an
den Kaiſerbeſuch im Wiener Rathauſe im Jahre 1910.
Kaiſer Wilhelm ſprach ſeine vollſte Anerkennung über die
Medaille aus, mit der ihm eine außerordentliche Freude
bereitet werde.

Dem Reichskanzler ſind zu ſeinem Geburtstage
zahlreiche Glückwünſche zugegangen. Der Kaiſer machte
ihm, wie „Wolffs Bureau“ berichtet,
Vaſe zum Geſchenk und ſandte folgendes Tele
gram m. „Jch gratuliere Jhnen, mein lieber Bethmann,
von Herzen zu Jhrem heutigen Geburtstage, welchen Sie
nun ſchon zum zweiten Male leider im Kriege erleben!
e waren mir in dieſer ſchweren Zeit eine

treue, bewährte Stütze, deren Erfolge meine auf
richtigen Glückwünſche ebenſo verdienen, wie ſie Jhnen
von unſeren Feinden beneidet werden, und wie die Vor
ſehung ſie Jhnen auch im kommenden Lebensjahre gönnen
wolle zum Segen für Kaiſer und Reich, zur ſtolzen Freude
für die Jhrigen! Das iſt der aufrichtigſte Wunſch Jhres
dankbaren Kaiſers und Königs Wilhelm J. R.“

Die Königin von Schweden iſt Montag abend in
Karlsruhe eingetroffen. Der Großherzog und die Groß
herzogin ſowie die Großherzogin Luiſe empfingen die
Königin am Bahnhof und geleiteten ſie zum Großherzog
lichen Schloß.

Jn der Bundesratsſttzung vom Montag gelangten
zur Annahme: eine Anderung der Verordnung zur Rege
lung der Preiſe für Schlachtſchweine vom November
1915, und eine weitere Anderung der Bekanntmachung
l die Regelung der Kartoffelpreiſe vom 28. Oktober

Darlamentarisches.
A. Der Seniorenkonvent beriet am Dienstag mittag

über die Erledigung der vorliegenden Arbeiten. Zunächſt
ſollen auf die Tagesordnung noch folgende Punkte geſetzt
werden: J. Erſte Beratung der geſetzlichen Vorſchriften
über die Altersrente, 2. Erſte Beragkung des Entwurfs
eines Geſetzes über die Kriegsabgaben der Reichsbank;
3. Entwurf eines Geſetzes über vorbereitende Maßnahmen
zur Beſteuerung der Kriegsgewinne. Man einigte ſich

dahin, dieſe drei Punkte ohne Debatte an die Kommiſſion
zu verweiſen. Weiter wurde beſchloſſen, daß das Plenum
nach Erledigung der Tagesordnung vom Dienstag ſich bis
zum 9. Dezember vertagt, um der Kommiſſion Zeit zu
ihren Beratungen zu laſſen. Man hofft, bis zum Beginn
der Weihnachtsferien die Arbeiten im Plenum fertigzu-
ſtellen.

die ſo ialdemo-
stagsfraktion folgenden Be

ſchluß gefaßt. Unter Umgehung und Ausſchal-
G ng der raten geht Liebknecht durch Ein
bringung „Kurzer Anfragen“ fortgeſeßt ſeine eigenen
Wege, obwohl gerade diesmal weder zeitliche, noch Hin

e anderer Art vorlagen, die von ihm ſelbſt mit auf
geſtellten Fraktionsbeſchlüſſe zu reſpektieren. Die Reichs
tagsfraktion weiſt dieſe fortgeſetzt P t

S

eine koſt bare

tionen durch Liebknecht aufs
lehnt jegliche Verantwo

Eine Denkſchrift über die
guf dem Gebiete des Arbeit
Reichstag zugegangen.

Volks wirtschaftliches.
Zu den Mitteilungen über den Verkauf des mecklen

burgiſchen Ritterguts Wozinkel bemerken jetzt Mecklen
burger Blätter, der Kaufpreis habe nicht 480 000 Mark,
ſondern 380 000 Mark betragen. Demnach wurde immer
hin in acht Wochen durch den Ankauf des Gutes das nete
Sümmchen von 5000 Mark verdient.

Gegen die Mahnung des Teltower Landrats an die
Landwirte, mit den Kartoffeln nicht zurückzu
halten, wendet ſich charakteriſtiſcherweiſe die
„Deutſche Tageszettung“. Der Landrat hatte

ſchärfſte zurück und

l e g hMaßnahmen des Reiches
snachweiſes iſt dem

nehmen ſollen Landwirte des Kreiſes mit dem Verkauf
von Kartoffeln zurückhalten.“ Jeder, der den Landrat
v. Achenbach auch nur flüchtig kennt, weiß, daß er nicht
ohne die dringendſte Veranlaſſung und ohne die über
zeugendſten Anterlhagen üker die Teltower Agrarier etwas
derartiges ſchretbt.
Tagesgzeitung fertig, zu bemerken: „Das „Vernehmen“,
von welchem in der Einleitung dieſes Aufrufes die Rede
iſt, dü r ſte auf Jrrtzümer zurückzuführen ſein. Aus
dieſen Worten ergibt ſich, daß die Redaktion der
„Deutſchen Tageszeitung“ abſolut unterrichtet iſt über die
Verhältniſſe tm Kreiſe Teltow, daß ſie aber trotzdem es
für angemeſſen hält, die Landwirte, die die Kartoffeln

zurückhalten, in Schutz zu nehmen. Ob dies Verfahren
dazu leiträgt, die Einigkeit im Lande zu fördern, möchten
wir bezweifeln

Ein charakteriſtiſches vertrauliches Rundſchreiben
an die Mitglieder des Vereins nord deutſcher
Wurſtfabrikanten (Kiel), anläßlich einer außer
ordentlichen Generalverſammlung, die über die Höchſt
preiſe für Fleiſch und Wurſtwaren beraten ſoll, wird vom
„Vorwärts“ wie folgt mitgeteilt: Die Mitglieder werden
höflichſt und dringend erſucht, bei den reſp. Gemeindebe
hörden ſchon jetzt dahin zu wirken, daß Höchſtpreiſe für zu
hereitete Fleiſch und Wurſtwaren in den kleineren
Orten nicht eher feſtgeſetzt werden, bevor ſolche in den

in den kleineren Städten die Höchſtpreiſe niedriger als in
den Großſtädten angeſetzt werden. Hochachtungsvoll
Emil Heede, Geſchäſtsführer.

über die Herſtellungskoſten in der Landwirtſchaft
wird der „Frankfurter Ztg. aus dem Großherzog
tum Heſſen von einem land wirtſchaftlichen
Fachmann geſchrieben Die Ausführungen des
Herrn Dr. Wendorffe Toitz müſſen für die hieſige
Gegend als durchaus richtig anerkannt werden. Es
ſind eigentlich nur die induſtriegliſiertken großen land
wirtſchaftlichen Betriebe, die Schweinemäſtereien und

leiden, daß
Futtermittel fehlen. In den ü
von ſchon immer verhältnismä

jetzt hat i irtſ uf info
ihnen die früher von Ausland gelieferte

übti

ge der

e

gaben. Leider

wenden und die Folge davon iſt, da
tieriſcher Produkte zurückgeht. Aber in

Anzeigen
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Freytagm

Für den

Montag nacht verſchied
nach langem Leiden unſere

I liebe Großmutter, Schwie-
I germutter, Schwägerin und

Tante

W. Auguste Storeh
geb. Naumann

im 66. Lebensjahre. Dies
allen Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille

Teilnahme
Die trauernden Hin erblebenen.

Die Beerdigung findet
e ttag s UhrJ vom auerhauſe Große
Sixtiſtraße 16 aus ſtart.

Salber ſofort od. ſpäter

b Breite Str. 15
iſt ſogleich oderEin Logis ſpäter zu bez.

Nenumarkt 17.
Stube, Kammer u. Küche

110 Mk. an Leute ohne Kinder
per 1. Januar zu vermieten

Neumarkt 39
kreundl möbl. Nwwer mit Gar

zu vermieten Lauchſtedter Str. 23

III
Jprechzeit 1- 3 Uhr.

2 Schlafſtellen
offen Halleſche Str. 46

n

Weihnachts Bedar
empfehle

Kleiderstoffe Blusenstoffe Seidenstoffe
Jackenkleider Mäntel Fertige Kleider

Blusen Morgenröcke Unterröcke
Backfisch- und Kinder- Bekleidung Pelzwaren

Deutsche und orientalische Teppiche
Gardinen Möbelstoffe Fellvorlagen

Reise-, Tisch- und Schlafdecken Kissen Tücher
Leinen waren und Wäsche Schürzen.

ſeine Mahnung mit den Worten eingeleitet. „Dem Ver

Trotzdem bekommt es die „Deutſche

Großſtädten erlaſſen ſind, weil ſonſt zu befürchten iſt, daß

reinen Abmelkwirtſchaften, die darunter beſonders not

rigen Betrieben wird da
rig angekauft, und

infolg

ßeren, ſondern überhaupt gar keine Aus
reigen die hohen Preiſe von Gerſte, Heu

und Kartoffeln dazu, dieſe Stoffe nicht in dem Umfange
wie früher als Viehfutter im eigenen Betrieb zu ver

ß die Ergeugung
hr viel höherem

Maße ſteigt auch ſchon weder ihr Preis. Tatſächlich ge
ſteht im privaten Geſpräch jeder Landwirtin hieſiger Gegend zu, daß es ihm wirtſchaftlich

noch niemmals ſo gut ergangen iſt wie gegen
wärkig. Und Rechner von ländlichen Spar und Dar
lehenskaſſen wiſſen zu berichten, wieviel mehr Geld den
Kaſſen im Herbſt 1915 zufloß als in früheren Jahren.
Abg. Dr. Wendorff wohnt in Pommern. Es iſt ſehr
intereſſamt, daß ſeine auf Grund eigener Erfahrung ge
machten Darlegungen von einem Landwirte aus einer von
Pommern ſo weit entbegenen und in vielfacher Beziehung
unter ganz anderen Verhältniſſen produzierenden Gegend
beſtätigt werden.

Gerichtsver handlungen
l. Halle, 29. Nov. (Schwurgericht.) Wie faſt jede

Schwurgerichtsperiode, ſo hatte ſich auch die j. S wieder
mit einem polniſchen Straßenraub zu beſchäftigen.

Angeklagt waren die polmiſche ruſſiſchen Wanderarbeiter
Gurski und Wolski und der Deutſchpole Lowickt.
Sie hatten am 10. Oktober d. Js. den polniſchen Arbeiter
Kopalla überfallen und ausgeraubt. Kopalla war nach
Halle gekommen, um hier Einkäufe zu machen. Er hatte
zu dieſem Zwecke 80 Mark mitgenommen. Die Geſchäfte

waren alſer ſchon geſchloſſen und er konnte nichts kaufen.
Er traf einige bekannte Polenmädchen in Halle, die in
Dieskau arbetteten. Mit dieſen ging Kopalla, der aus
Frankleben gekommen war, nach Dieskau. Hier gab er
einige größere „Runden“. Dabei lernte er die drei Ange
klagken bennen, mit denen er eine „Bierreiſe“ unternahm.
Es wurde wacker gezecht und verſchiedene Kneipen aufge

ſucht. Schließlich wollte K. nach der Bahn gebracht
werden. Die drei Angeklagten wanderten aber mit K.
nach einem Gaſthaus in Bruckdorf. Hier wurde noch ein
tüchtiger aufgegoſſen, ſo daß alle ein nettes Räuſchchen
hatten, dann kehrte man nach Dieskau zurück. Anterwegs
bogen die drei Angeklagten mit K. nach einem Feldwege
ab. Einige Schritte ſpätter fielen ſie alle in eine am

Wegrand liegende Sandgrube. Kopallag ſagt als Zeuge
gaus, daß man ihm ein Bein geſtellt habe. Alle drei ſeien
dann über ihn hergefallen und hätten ihm die Ahr mit der
Kette abgeriſſen. Der Ring ſeiner Kette ſei an der Weſte
geblieben. Sein Geld hätte er noch ſchnell in die Hand
genommen, doch da hätte man es dann gefunden und ihm
entriſſen. Wer ihm Sand in den Mund geſteckt habe,
wüßte er micht mehr. Auch hätte man ihm mit dem Meſſer
gedroht. W. gibt zu, daß er das Meſſer gezogen habe.
Die drei Räuber haben dann ihr Opfer liegen gelaſſen
Die Uhr und Kette kam im den Beſitz von Lowicki. Die
anderen teilten ſich das Geld, etwa 50 Mark. Die veſt
lichem 30 Mark hatte man vorher in holder Einigkeit ver
trunken. Alle drei Angeklagten beſtreiten im einzelnen

Eigter belaſtet jedoch den anderen. Die

ahren Gefängnis
iſt bereits als 17 jähriger wegen verſüchter Notzucht

vorbeſtraft. Er hat im angetrunkenen Zuſtande verſucht,
e Frau zu vergewaltigen. Weil L. zu ge

Taten neige, erhielt er die höhere Strafe
et Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren

e Dauer von fünf Jahren aberkannt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

In allen Artikeln reichhaltigste Auswahl bei
e billigster und solidester Bedienung
Mass- Anfertigung erstklassig.

Fernruf 379
Gegründet 1865

An den Sonntagen vor Weihnachten
von 12 bis 7 Uhr geöffret!

Proben-Versand nach auswärts

Freyta
Halle an der Saale Fernruf 993



Plötzlich und unerwartet erhielt ich
9 die traurige Nachricht, dass mein heiss-

geliebter Mann und treusorgender Vater
seiner fünf unmändigen Kinder,

der Wehrmann

Actolf Kurnmn
im Alter von 35 Jahren am 31. Oktober pei einem
Sturmangrift im Westen den Heldentod gestorben ist.

Merseburg, den 1. Dezember 1915.
In tiefem Schmerze dio tieftrauernde Witwe:

G Ritter
e Donnerstagbis Ganntag. dennvon St. gar nach C eſſo ay Speiſemö

atu

Humor.
Das Geburtstagsgeſchent des Herrn

T r Scdter Genf Verlunf
Bureſtraße Nr. 16.

en n en. Donnerstue u Freie S gerchlosren.
Von Sonnabend ab:

möhren das Pfund 7 Pfg.
We Se den Anugler überliſtet. Kohlrüben x 2 5

Der Magiſtrat.
Kommerzienrat. Humor.Anna Kumm feh Witzel und Kinder Wuter Ine beeren Werte

nebst Bruder, Schwager und Schwägerin.

Nachruf
Am 29. d Mts. verschied plötslich

und unerwartet im Alter von 83 Jahren
die Iangjährige Hofmeisterin des Vor-
werks Lsiha

e Viſe ſchweigen.

Spannendes Drama in 3 Akten.

Fugen dvorſtellurg

Das Teſtament Diama.
Eiks-Woche.

SDer Sieger TKriegsdramg der Gegenwart
in 2 A

anerkannt bester
Sonntag nachw ittog v. s Ubr ans Wach--Lederpuiz ohne üblen Gerueh!

Keine Preiserhöhung!
29. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss. -Süddeutsehe
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 80. November 1915 nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind ewel gleteh hohs Ge
winns getalien, und evar je einer aut die I.os9
gletcher Knmmer in den veiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den petreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
194 272 606 19 7388 77 927 1178 879 95 488 518

650 es 792 S 111 69 247 301 9 654 763 3190 664
602 72 711 4186 87 I[600)] 291 35 834 418 [500] 6508
18 74 645 829 2151 280 404 [500] 541 70 81 64
500] 947 81 6019 398 402 5 773 844 980 7106 62 468
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Seit ihrem 16. Lebensjahre, also
während einer Dauer von 66 Jahren
ist sie in meiner und meiner Vorfahren
Wirtschaft tätig gewesen und hat sich
durch Fleiss, Tüchtigkeit und Anhäng-
lichkeit ausgegeichnet,

Toh werde das Andenken dieser
braven, freuen Frau dankbar in Ehren

Schloss Bedra, den 30. Nov ber I915.

Frau von Hoelldorff.
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Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 30. November.

Der Reichstag nahm heute ſeine Sitzungen wieder auf.
Das Haus und die Tribünen waren ſehr ſtark beſetzt.
Der Reichskanzler war nicht anweſend. Der Präſident
Dr. Kaempf eröffnete wieder wie bei allen übrigen
Kriegstagungen des Reichstags die Sitzung mit einer feier

lichen Anſprache, in der er die günſtige Lage auf allen
Kriegsſchauplätzen würdigte und aus ihr den Schluß zog,
daß das deutſche Volk auch weiter im Bewußtſein ſeiner
militäriſchen, finanziellen und wirtſchaftlichen Kraft der
Zukunft ruhig entgegenſehen könne. Die in der Auguſt
kagung nur in der erſten und zweiten Leſung erledigte
lex Schiffer, welche die Strafen auf Grund des Be
lagerungszuſtandsgeſetzes für kleinere Vergehen mildern
will, wurde in der dritten Leſung endgültig verabſchiedet.
Die übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen,
betr. die Herabſezung des Alters für den Bezug der

Altersrente, betr. vorbereitende Maßnahmen zur Be
ſteuerung der Kriegsgewinne und betr. die Kriegsabgaben
der Reichsbank wurden dem Haushaltsausſchuß über
wieſen. Nur zu der Kriegsgewinnbeſteuerung nahm der
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Dr. Helfferich
mit einer kurzen Empfehlung der Vorlage das Wort.
Dieſe ſoll bekanntlich nur ein vorläufiges Geſetz ſein, das
verhindern ſoll, daß etwa die Kriegsgewinne der juriſti

en Perſonen, der Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell
aften uſw., ſich durch die Verteilung an die Aktionäre

verflüchtigen und ſo der Beſteuerung ſich entziehen. Der
Staatsſekretär verkannte nicht, daß auch gegen dieſe nur
vorläufige Beſtimmungen Bedenken obwalkteten, hofſte ſie
aber in den Beratungen des Ausſchuſſes zerſtreuen zu
können. Zur Begründung der Kriegsſteuer
auf Vermögenszuwachs führte der Staatsſekretär
unter dem Beifall des Hauſes gus:

Jeder, der in dieſer ſchweren Zeit beſondere Vorteile
hat, muß einen anſtändigen Teil davon dem Vaterlande
opfern. Das iſt keine Beſtrafung, ſondern eine Eehren
pflicht, wie es die allgemeine Wehrpflicht iſt. Ein aus
giebiger Ertrag muß ſichergeſtellt werden. Ein dreifähri
ger Zeitraum ſoll als Grundlage der Berechnung dienen.
Damit iſt ein gerechter Ausgleich geſichert. Neben dem
reinen Vermögenszuwachs werden auch die Ein kom

S

Jmmens verhältniſſe berückſichtigt werden.
Gegenſatz zum Beſitzſteuergeſetz ſollen nun auch juri
ſti her en herangezogen werden. DasHaus wird ſicherlich dem zuſtimmen. Eine Doppelbeſteue-
Trng wird vermfeben. Einer Berflüch ſiügung der
Kriegsgewinne wird vorgebeugt.
geſellſchaften mußten grundſätzlich herangezogen werden,
Henn ein verteilter Kriegsgewinn iſt keinSteuerobfekt mehr. Sehr richtig.)

i ſchoben werden damit

e e

me kleine Anni!
ne so S. Konrths Mabler

Nachdruck serbotes
Annt ſchüttelte mit blaſſen Lippen den Kopf.
„Nein, wein, ich habe nur ſtarkes Kopfweh und möchte

g

gleich zur Ruhe gehen morgen ja morgen iſt
Dann alles weder im Ordnung

Die alte Dame faßte prüfend ihren Puls.
„Nein, Felder haben Sie nicht, Kind. Alſo hoffent

lich wird es beſſer, wenn Se ſich ausgeſchlafen haben.

ich Jhnen Lene hinüber ſchicken
„Das iſt nicht nötig, ich danke Jhnen ſehr, liebe Tante

Eliſabeth, danke Jhnen für alle Güte von ganzem
Herzen und Und ich bitte Sie mir nicht zu
zürnen.

Die alte Dame lächelte und ſtrich ihr ſanft über den
Scheitel.

„Aber, Kindchen, welche törichte Bitte
nicht zürnen, weil Sie ſich krank füh
Närrchen. Nun, vorwärts marſch,
morgen will ich klare Augen ſehen.“

Anni beugte ſich über ihre Hand und küßte ſie innig.
Frau von Saßneck wußte nicht, daß dies ein Abſchied

für immer war.

ſoll Jhnen
n. Kleines

Schnell verließ Annt das Zimmer, weil ſie fühlte, daß
ihre e zu Ende war.

Als die Türe hinter ihr ins Schloß gefallen war,
ſchüttelte Frau von Saßneck den Kopf.

„Was hat das Kind nur?“ dachte ſie beſorgt. Als ſie
beim Abendeſſen Norkert gegenüber ſaß, ſagte ſie zu ihm:

„Anni gefällt mir gar nicht. Sie war auf einen Augen
blick bei mir und bat mich, zur Ruhe gehen zu dürfen.
Fieber hat ſie zwar nicht, aber ich bin doch in Unruhe.

an weiß nicht, was ihr in den Gliedern ſteckt. Morgen
laſſe ich den Arzt holen, wenn es nicht beſſer iſt.“

Norbert beunruhigte ſich in keiner Weiſe, hatte ihm
doch Anni geſagt, weshalb ſie auf ihrem Zimmer bleiben
wollte. Morgen würde ja alles klär werden.

„Uns fehlt heute das belebende Element, lieber Nor
bert. Wir ſchweigen uns in allen Sprachen aus und ſind
ganz ſtumpfſinnig geworden.

Norbert fuhr aus ſeinem Sintnen empor.
„Ja, Tantchen, ich wollte, Fräulein Sundheim ſäße bei

uns Und ſänge uns ihre Lieder.“
Er ahnte nirht, daß in dieſem Augenblick Annt leiſe

über die Treppe huſchte und wenige Minuten ſpäter ein
ſam und allein das Haus verließ

Jn der Allee blieb ſie noch einmal ſtehen und ſah auf
Schloß Saßneck zurück.

„Lebt wohl alles Glück der Welt für Sckloß Saßneck
und ſeine Bewohner ſagte ſie tonlos vor ſich hin.
Zittern lief über ihren Körper
die Zähne aufeinander.

Ein
Wie im Froſt ſchlugen

Die Erwerbs

in die Federn, und

eine doppelte Staffelung.

deren
hauptſächlichſten Schweineproduktions- Gebiete im Oſten
(Pommern, Weſtpreußen, Poſen) und im Weſten (Hanno
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liche Höhe hinausgehen. Es wird aber nicht, wie
in England, ein einheitlicher Satz ſein, ſondern eine ge
wiſſe Abſtufung, d. h. Staffelung, und zwar vorausſichtlich
e Die Frage der Kriegsgewinnſteuer iſt recht ſchwierig und verankwortlich. Sie greift
ſcharf ins Wirtſchaftsleben ein. Einige Vorſicht
und genaue Prüfung iſt bei einem ſolchen Steuer
geſetz daher geboten. Die bundesſtaatliche Verfaſſung, die
ſich im Kriege glänzend bewährt hat, erſchwert aber die
Abfaſſung eines ſolchen Geſetzes. Alle Reſſorts ſind mit
Arbeit überhäuft, und zwar zur Grenze ihrer Arbeits
fähigkeit. Trotzdem ſind die Vorlagen eingehend geprüft
worden. Das Geſetz über die Kriegsgewinn-
ſteuer ſelbſt wird vorausſichtlich dem Reichstage aber
erſemitdem Ghalim März 1910 zu gehen. Jch
bitte, die Beratung des vorliegenden Geſetzentkwurfes mög
lichſt zu beſchleunigen. Das iſt der erſte Schritt zum

praktiſchen Aufbau des großen Werkes, das das deutſche
Volk von uns erwartet. (Lebhafter Beifall.)

Damit iſt die erſte Leſung des Vorbereitungs-
geſetzes beendet. Die Vorlage geht an den Haushalts-
gausſchuß. Um dem Haushaltsausſchuß zunächſt Zeit für
ſeine Beratungen zu geben, wurde noch keine neue Voll
ſitzung angeſetzt, vielmehr dem Präſidenten überlaſſen, den
Tag und die Tagesordnung dafür zu beſtimmen.

Zur Lebensmittelfrage.
Futtermittel und Schweineverſorgung. Verhandlungen
über die Bereitſtellung preußiſcher Staatsmittel zur Er
leichterung des Futtermittelbezuges aus dem Auslande
und Verwendung der Futtermittel im Jntereſſe der Volks
ernährung haben zu einem Ergebnis geführt, das in nach
folgendem Erlaß des Miniſters des Jnnern dargelegt
wird. Der Rückgang in der Aufmäſtung von Schweinen

infolge der Futtermittelnot hat zu einer Knappheit an
Fleiſch und Fetten geführt, die nach Aufzehrung der Re
ſervebeſtände aus früherer Zeit in den kommenden Mo
naten vorausſichtlich noch eine Steigerung erfahren wird.
Die Königliche Staatsregierung hat ſich deswegen, nach
dem durch die Offnung des Donauweges die Möglichkeit

vermehrten Futtermittelbezuges aus den Balkanländern
geſchaffen iſt, entſchloſſen, zur Linderung des Fleiſch und
Fettmagnels eine Aktion auf folgender Grundlage einzu
leiten: Den landwirtſchäftlichen Genoſſenſchaften oder an

geeigneten land wirtſchaftlichen Verbänden der

ver, Schleswig Holſtein, Weſtfalen, Rheinprovinz) können
vom Staat ausländiſche Futtermiktel zur Verfügung ge

ſtellt werden unter der Bedingung, daß ſie ſich vertrags- ſtifte
mäßig verpflichten. nach Ablauf der normalen Mäſtung
periode von etwa 90 Tagen Fettſchweine im Lebendgewicht

ei Zentnern u h g e ie
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etwas unter dem gegenwärtigen Höchſtpreiſe ab
geſetzt werden können. Ein Unterſchied zwiſchen dem tat
ſächlichen Jnlandspreis der ausländiſchen Futtermittel
und dem Abgabepreis ſoll im Einvernehmen mit dem
Finanzminſter auf den Stagt übernommen werden. Die
Vieferung der Schweine ſoll ſtattfinden an Kommunal
verbände mit überwiegender Jnduſtrie-Arbeiter- Bevölke
rung und beſonders ſtarkem Bedarf an Fleiſch und Fetten.
Die Kommunalverwaltungen haben für die Schlachtung
der Schweine Und Zuführung des Fleiſches und Fettes
an die Verbraucher entweder in eigener Regie oder dur
Vermittlung des Kleinhandels zu ſorgen. Nach den vor
läufigen, mit Sicherheit zur Verfügung ſtehenden Futter
mitteln ſollen zunächſt Verträge über die Lieferung von
500 000 Schweinen abgeſchloſſen werden, die etwa von
Anſang Februar ab lieferbar ſein werden, und zwar in
den Monaten Februar, März April, Mai mit etwa je
125 000 Stück. Sollte die Futtermitteleinfuhr ſich noch
günſtiger geſtalten, ſo wird mit dem Abſchluß von Vere
krägen über eine weitere Anzahl von Schweinen vorge-
gangen werden.

Keine Fleiſchkarten? Wenn man die Zahlen des
Viehauftriebes an den Märkten betrachtet, ſo muß man
zu der Überzeugung koznmen, daß von einem Mangel an
Fleiſch nicht die Rede ſein kann. Die Schweine ſind
augenblicklich allerdings noch knapp, aber die neue Preis
regelung gibt dem Landwirt einen gewiſſen Anreiz zur
Aufzucht ſchwerer Fettſchweine. Wir dürfen hoffen, daß
in wenigen Wochen wieder mehr Schweine,
die auch eine tüchtige Speckſeite liefern, an den Markt
kommen. Rinder werden zurzeit mehr als in Friedens
zeiten an den Markt gebracht. Jhre Quglität iſt aller
dings im Durchſchnitt wohl etwas ſchlechter, aber die
Preiſe ſind keineswegs übertrieben hoch. Die Regierun
hat durch Einführung der fleiſchloſen Tage den Verbrau
von Fleiſch ſchon eingeſchränkt. Weitere Einſchränkungen
würden den Verbrauchern, und beſonders dem ſchwer
arbeitenden Manne, unnötige Entbehrungen auferlegen.
Deshalb erſcheint die Einführung einer allge
meinen leitete re nicht erwünſcht. Ob ſie überhaupt in gleicher Weiſe wie die

Brotkarte durchzuführen iſt, iſt mehr als fraglich. Bei
der großen Zahl von Vorſchriften, die bereits zur Rege
lung unſerer Ernährung erlaſſen ſind, wird man ſich
überlegen müſſen, ob nicht ein zu Viel an Vorſchriften die
Durchführung der Regelung gefährdet.

Provinz und Amgegeng.
Halle, 30. Nov. Die Aktiengeſellſchaft Lederfabrik

chberg vorm. Heinrich Knoch in Hirſchberg a. d
116 000 Mark für Weihnachtsgaben an Kriegsge
in Ruß Frankreich und England ſowie an
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ſchaftshofe wurden an einer
happen in Ordnung gebracht.

er Michelmann beſchäftigt
iff war, das Loch des Brunnens zu

Haſtig wandte ſie ſich ab und ging weiter.
Ganz allein ſchritt ſie, nachdem ſie den Park verlaſſen

hatte, auf der Landſtraße dahin. Sie trug ihre Hand
taſche und war in einen dunklen Mantel gehüllt, auf dem
Kopf ſaß ein ſchlichter, kleiner Hut.
Faß kaghell war die Straße vom Mondlicht erleuchtet.
Ohne Furcht eilte ſie ihrem Ziel zu. Was konnte ihr noch
Schlimmeres drohen, als das, was ſie ſich jetzt ſelbſt zu
fügte, und was ſie ihrem Herzen in ſchweren Kampf ab
gerungen hatte.

Mit glanzloſen Augen ſah ſie ſtarr vor ſich hin. Die
Wohltat der Tränen war ihr verſagt. Bald ſah ſie die
Lichter der kleinen Statton auftauchen, die dicht bei dem

er

Legen Sie ſich ruhig nieder, ich bedarf Jhrer nicht. Soll Dorfe lag und nur ſelten von den Schloßbewohnern benutzt
wurde. Anni mußte aber von dieſer Station abreiſen,
da ſie keinen Wagen hatte verlangen können um ihre
Abreiſe geheimzuhalten. Und der Weg bis zur Stadt war
ihr zu weit. Gegen halb neun Ahr langte ſie auf der
Station an. Sie verlangte zunächſt erſt eine Fahrkarte
nach der Stadt.

Dort angekommen, löſte ſie dann erſt eine Fahrkarte
bis Berlin. Sie erreichte einen günſtigen Zug, der ſie
dorthin führen ſollte.

Berlin hatte ſie ſich als vorläufiges Reiſeziel gewählt.
Dort konnte ſie am erſten hoffen, eine Stellung zu er
halten. Und in Berlin war ſie einigermaßen bekannt und
konnte ſich zurechtfinden. Erſt hatbe ſie nach Hamburg
veiſen wollen. Aber dort kannten ſie ſo viele Menſchen

und ſie wollte unerkannt in der Menge untertauchen.
Nachts um 12 Uhr kam ſie in Berlin an. Sie nahm

eine Droſchke und fuhr nach der Penſion von Frau Dr.
Haller, der Witwe eines Oberlehrers. Dort hatte ſie mit
ihrer Mutter einige Zeit gewohnt, als ſie von Hamburg
nach Berlin kamen.

Frau Dr. Haller empfing ſie ein wenig verſchlafen und
auch ein wenig erſtaunt. Sie erkannte Anni aber ſofort
weeder, und da ſie ein Zimmerchen frei hatte, war Anni
vorläufig in Sicherheit.

Am nächſten Morgen ſchickte Frau von Sahßneck gleich
nach ihrem Erwachen Lene zu Anni hinüber. Sie ſollte
ſich erkundigen, wie es der jungen Dame ging, und ob ſie
ſich wohl genug fühlbe, aufzuſtehen.

Lene kam ſofort wieder zurück mit einem erſtaunten
Geſicht.

Fräulein Sundheim iſt nicht in ihrem Zimmer und
ihr Bett ſieht aus, als wäre es gar nicht benutzt worden.

Frau von Saßneck ſchüttelte den Kopf.
„Du biſt nicht ang, Lene. Sie iſt ja geſtern abend ſo

zeitig zu Bett gega. Wahrſcheinlich iſt ſie ſchon auf
geſbamden dein Frühſtückszimmer. Gehdoch mal hinunter und vitte ſie zu mir herauf.“

Aber Lene kam mit dem Beſcheid zurück, daß Fräulein
Sundheim nirgends zu finden ſei. Es habe ſie auch
niemand von der Dienerſchaft geſehen.

t du in thren beiden Zimmern nachgeſehen?
„Neim, nur im Schlafgimmer.“
Haſ

e e

Lene, ich gehe gleich ſelbſt hinüber.“
Aber ſie fand beide Zimmer leer. Erſtaunt blickte ſie

ſich um. Noch kam ihr keine Ahnung, daß etwas Ange
wöhnliches geſchehen ſei. Aber da fiel ihr Blick auf Annis
Schreibtiſch und ſie ſah einen dicken Brief liegen, der mit
einer aufdringlichen Abſichtlichkeit mitten auf die Schreib
tiſchplatte gelegt worden war.

Ein ſeltſam unbehagliches Gefühl überlief ſie plötzlich
Sie dachte an Annis eigentümliches Weſen geſtern abend,

das ſie ſich mit einem leichten Anwohlſein nicht hatte er
klären können.

Haſtig nahm ſie den Brief empor und öffnete ihn.
Zwei beſchriebene Bogen und einen zweiten, kleineren
Brief enthielt der Umſchlag. And dieſer zweite Brief war
an Norbert von Saßneck adreſſiert. Der alten Dame war
plötzhich zumute, als gehe ihr ein Riß durch die Seele
Was hatte Anni Sundheim an Norbert zu ſchreiben Und
weshalb ſchrieb ſte einen ſo langen Brief an ſie ſelber

„Da iſt etwas geſchehen,“ ſagte ſie vor ſich hin und
ſank in den Seſſel vor dem Schreibtiſch.

Schnell entfaltete ſie nun die beiden Bogen und las
Teure, verehrte Tante Eltiſabeth!

Noch einmal wage ich es, Sie ſo zu nennen, liebſte,
gütigſte Frau, obwohl ich fürchte, daß Sie, wenn
dieſen Brief geleſen haben, wünſchen werden, mir nie er
laubt zu haben, Sie ſo zu nennen.

Wenn Sie dieſen Brief in den Händen halten, liebe
Tante Eliſabeth, dann bin ich ſchon fort von Saßneck, b
immer. Warum ich e bin, warum ich mich ſelbſt
verbannt habe? Jch will es Jhnen ſagen, ſo kurz ich
kann, und ich bitte Sie, nicht zu erſchrecken.

Norbert von Saßneck lieſt mich und ich liebe ihn
Dieſe Worte umfaſſen mein ganzes Glück mein ganzes
Elend. Wir haben beide gekämpft gegen dieſe Liebe und
ihr nie Worte gegeben, obwohl wir wußten, eins vom
andern, wie es in unſeren Herzen ausſah. Wir wußten
jg, daß unſerer Liebe nie Erſfüllung werden konnte. Aber
Norbert wollte das Schickſal zwingen mit einem uner
hörten Opfer. And heute nach Tiſch, als Sie ſchliefen,
liebſte, teuerſte Frau, da kam er in die Bibliothek.

Was da zwiſchen uns geſchehen iſt, das e Jhnen
Norbert ſelbſt ſagen. Nur eins will ich Jhnen beichten
r wollte dem Majorat enkſagen, um mich zu ſeiner Frau

machen zu können. Jch kann aber dies Opfer ſeiner
gangen Perſönlichkeit, ſeines gangen Seins nicht an
wehmen, ſo ſehr es mich lockte, das Glück an ſeiner Seite
zu erfaſſen. Es würde kein Glück von Dauer ſein, für
uns beide nicht. Er würde eines Tages bereuen, ſoviel

um mich aufgegeben zu haben, und ich würde namenlos
elend ſein, wenn ich dieſe Stunde gekommen glaubte

elender als jetzt, da ich mir ſelbſt den Weg zum Glück ver
ſchließe, zu einem Glück, das nie ohne Schatten wäre
Denn ich würde immer angſtvoll in ſeinen Zügen forſchen,

ob die Stunde der Reue noch nicht gekommen wäre.
(Fortſetzung folgt.



verlaſſen, gab er Anweiſung, den Gasmotor anzuſtellen;
das Getriebe ſetzte ſich in Bewegung, die Welle ſaßte den
noch nicht ganz dem Brunnen entſtiegenen M. im Rücken
an der Jacke und drückte ihſt gegen die Decke. Hierbei
brach der Meiſter das Genick. Der ſo jäh aus dem Leben
Geſchiedene iſt aus Förderſtedt, ſteht im 44. Lebensjahr
und hinterläßt eine Frau mit zwei Kindern.

Delitzſch, 30. Nov. Ein Fall, der lehrt, wie vorſichtig
man mit Sprengſtücken umzugehen hat, hat ſich hier zu
getragen. Ein 12 jähriges Schul mädchen hatte mit einer
Haarnadel an eiſter Handgrangate oder einem ſonſtigen
Sprengſtück, das der Bruder, der kürzlich aus dem Felde
beurlaubt war, mitbrachte, herumgeſpielt. Sie erlitt da
bei ſo ſchwere Verletzungen daß ſie dem Krankenhauſe
Zuge führt werden mußte. Nicht nur zur Warnung bei der
Handhabung ſolcher Sprengſtücke möge dieſes Unglück
dienen, ſondern es ſei auch darauf hingewieſen, daß es
verboten iſt, derartige Sachen in die Heimat mitzubringen

Eichicht, 30. Nov. Der ſeit 15. Oktober vermißte
67 Jahre alte Landwirt Chriſtian Rabe s aus Döhlen
wurde jetzt unterhalb der Kaulsdorfer Brücke als Leiche
aufgefunden Es liegt ein Anglücksfall vor.

Creisfeld, 30. Nov. Der Pferdeknecht Bruno Har
W unmg, der auf dem hieſigen Freigut beſchäftigt war, iſt
in bekrunkenem Zuſtande in ein im Hofe vefindliches
Waſſenloch gefallen wo er ertrank. Der Verunglückte war
Witwer und 42 Jahre alt.

Nordhauſen, 80. Nov. Jm Bezirk des XI. Armee
korps werden 29 Beutegeſchühe auſßgeſtellt; es erhalten
Arolſon, Kaſſel Koburg, Exrfurt, Gera, Gotha, Greiz,
Meiningen, Mühlhauſen, Nordhauſen, Rudolſkadt, Son-
dershauſen und Weimar je zwei Stück, Eiſenach, Jena und
Marxburg je ein Stück.

Altenburg, 30. Nov. Mit der Ervichtung eines
Flugplatzes in der Leinawaldung bei Alkenburg
plant man durch Bildung einer Genoſſenſchaft m. b. H.
auch ein Fliegerheim ins Leben zu rufen. Der Flugplatz
ſoll mit dem Etiſenbahnnetz und auch noch durch eine elek
triſche Bahn mit der Stadt Altenburg verbunden werden.
fWeida, 80. Nov. Lederfabrikant Karl Römer
übergab dem Gemeindevorſtand die Summe von 10 000
Mark mit der Beſtimmung, daß die Zinſen für in Not
befindliche Hinterbliebene von Gefallenen und Kriegsbe
ſchädigten Verwendung finden ſollen. Mit dieſer Zuwen
e iſt der Anfang zu einem Weidaer „Heimatdank“ ge

macht. S
Merseburg und Umgegend

1. Dezember.
Jn der Adventszeit. Die Wochen vor Weihnachten

In der chriſthichen Kirche heißen ſie die Adventszeit. Ad
vent: Die Ankunft des Herrn! Vier Sonntage verkündigen
es mit aller Freudigkeit und mit dem ganzen tiefen Ernſtdes e von der Erlöſung: S

agung von einem
lten Zeit B

der lieben,
Gaben wan

den großen, von Ewigkeitskraft getragenen Friedeſürſtenſchauen „Du biſt Ruh', der Friede mild, die Schlet

e und dieſem auch den erſten Verband angelegt. Für
te

Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb bei einem
Sturmangriff im Weſten am 31. Oktober der Wehrmann
Adolf Kum m von hier. Derſelbe ſtand im 35. Lebens
n und hinterläßt eine Witwe mit 5 unmündigen Kin
ern. Ehre ſeinem Andenken

Beſchlagnahme von Lumpen und Wolleabfällen.
Eine Bekanntmachung iſt erſchienen, die ſich mit der Be
ſchlagnahme, Veräußerung und Verarbei-
tung von wollenen und halbwollenen Wirk-
und Strickwarenlumpen und von wollenen
und halbwollenen Abfällen der Wirk- und
Strickwarenherſtellung befaßt. Nach dieſer Bekannt

r Herr iſt nahe!
laufenden Monat verſchoben hatte.

machung ſind alle wollenen und halbwollenen Lumpen und
Abfälle in jeder Miſchung und Farbe beſchlagnähmt, die
im Beſitz von Perſonen ſind, die ſich mit dem Handel oder
der Verwendung von wollenen und halbwollenen Lumpen
und Abfällen gewerbsmäßig befaſſen. Der Verkauf der
beſchlagnahmten Lumpen und Abfälle bleibt aber weiter
zuläſſig zu Heeres- und Marinezwecken. Der genaue
Wortlaut der Bekanntmachung, die mit Beginn des I. De
zember 1915 in Kraft tritt, kann an den Anſchlagſäulen
eingeſehen werden.

Der Verkauf von Gerſte. Die häufig eingehenden
Anfragen beweiſen, daß noch vielfach Unklarheit darüber
beſteht, in welchem Umfange die Gerſte an die GerſtenVerwer
tungs- Geſellſchaft m. b. H., Berlin W. 8., verkauſt werden darf.
Der Ober Kommiffi onär im Regierungsbezirke Merſeburg
Friedrich Lehmann, hier, teilt uns zur Aufklärung für die
Herren Landwirte Jolgendes mit: Von der gehamten ſelbſt
gewonnenen Gerſte dürfen die Landwirte die eine Hälfte in
ihrem land wirtſchaftlichen Betriebe nach Belieben verwenden.
Verkäufe aus dieſer Hälfte ſind an die Gerſten-Verwertungs
Geſellſchaft m. b. H. gegen Bezugsſcheine ohne weiteres zuläſſig.
Die andere Hälfte der Gerſte iſt grundſätzlich dem Kommunal
Verbande zur Verfügung zu halten.
dieſer Hälfte Gerſte an die GerſtenVerwertungs Geſellſchaft
m. b. H. gegen Bezugsſcheine abgegeben werden. Hiernach iſt
alſo zuſammenfaſſend zu bemerken, daß der Landwirt ſeine ge
ſamte Gerſte, ſofern er ſie nicht im eigenen landwirtſchaftlichen
Betriebe verwenden, oder innehalb ſeines eigenen Kontingents
verarbeiten, oder in ſeiner bereits beſtehenden Saatgutwirtſchaft
für Saatzwecke an dritte liefern will, im vollen Umfange an die
Gerſten Verwertungs Geſellſchaft m. b. H. veräußern darf.
Wir möchten nicht verfehlen, hierbei zu erwähnen, daß der
Kommunal Verband bei ſeinen Ankäufen den geſetzlichen Höchſt
preis von 300 Mk. für die Tonne einhalten muß, während die
GerſtenVerwertungs Geſellſchaft m. b. H. in der Lage iſt, ihren
Kommiſſionären die Zahlung weſentlich höherer Preiſe und
zwar je nach Art und Güte der Gerſte bis zu 400 Mk. für die
Tonne vorzuſchreiben. Die Bewertung der Gerſte geſchieht
durch die Bonitierungskommiſſion der Geſellſchaft unter Mit
wirkung von Fachleuten aus land wirtſchaftlichen Kreiſen. Die
Einkaufspreiſe der GerſtenVerwertungs- Geſellſchaft m. b. H.
ſind kürzlich im Einvernehmen mit dem ſtändigen Ausſchuß des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats und der Reichsfuttermittelſtelle
endgültig feſtgeſ etzt worden. Eine weitere Erhöhung derſelben
hat nach der Abſicht ſämtlicher beteiligten Stellen als voll
kommen ausgeſchloſſen zu gelten. Die Zurückhaltung der Gerſte
aus ſpekulativen und gewinnſüchtigen Beweggründen iſt daher
zwecklos und widerſpricht durchaus den wahren Intereſſen
der deutſchen Landwirtſchaſt.

Mehr Weizenmehl im Dezember. Die Reichsgetreide
ſtelle hat ſür den Monat Dezember den Anteil des Weizenmehls
bei den Mehllieferungen weiter erhöht, ſo daß etwa die Hälfte
Roggen und die Hälfte Weizenmehl geliefert wird, nachdem
ſich das Miſchungsverhältnis ſchon von 70: 30 auf 60: 40 im

An dieſes Miſchungsver
bände, die nicht die Selbſt

erung an d
nd auch die Komm r

den gebunden. nkräge auf Anderung de
niſſes in der Rich
wie dies von den Brotfabriken gewünſcht wird Können nicht
berückſichtigt werden. Es iſt zu erwarten, daß die Bevölkerung
ſich unter den gegebenen Verhältniſſen mit dem jeweiligen
Miſchungsverhältnis des Mehls abfindet.

Erweiterung der Enteignungsbefugnis für Kar
toffeln. „Wolffs Bureau“ teilt mit Die Bekanntmachung
über die Kartoffelpreiſe vom 28. Oktober 1915 gab die Möglich
keit, Kartoffeln bei Landwirten zu enteignen. Es
war jedoch die Einſchränkung vorgeſehen, daß dieſe Enteignung
ſich auf höchſtens 20 Prozent der geſamten Kartoffelernte eines
Kartoffelerzeugers erſtrecken dürfe. Der Bundesrat hat nun
mehr in ſeiner Sitzung vom 29 November den Landeszentralbe
hörden oder denen von ihnen bezeichneten Behörden die Berech
tigung gegeben, zu beſtimmen, daß auch über mehr
als 20 Prozent verfügt werden könne. Dieſe Behör
den können alſo die in der 20Prozentgrenze liegende Ein
ſchränkung teilweiſe oder auch ganz und gar aufheben. Ferner
hat der Bundesrat verlangt, daß auf die Mengen die en teig

net werden können, nur die Mengen anzurechnen ſind, die
der Landwirt nachwerslich nach dem 10. Oktober 1915
als Speiſekartoffeln verkauft und geliefert hat.
Die Vorausſetzung der „Lieferung“ iſt hierbei neu.

Anderung der Höchſtpreiſe für Stroh. Der „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach die
Grenz- und Höchſtpreiſe für Stroh wie folgt erhöht werden für
1000 Kilogramm um je 15 Mark für Stroh, das im Dezember,
um je 10 Mark für Stroh das im Januar, und um je 5 Mark
für Stroh, das im Februar geliefert wird. Der Höchſtpreis für
Häckſel erhöht ſich um 5 Mark für 1000 Kilogramm. Dieſer
Höchſtpreis erhöht ſich um 15 Mark für Häckſel, der im Dezem
ber, um 10 Mark für Häck ſel, der im Januar, und um 5 Mark
für Häckſel, der im Februar geliefert wird. Dieſe Beſtimmungen
treten am 29. November in Kra t.

Verſendung von Papiergeld in gewöhnlichen
Briefen. Angehörige des Jeldheeres verſenden vielfach Pa
piergeld in gewöhnlichen Briefen nach der Heimat. Da für den
Verluſt gewöhnlicher Briefe keinerlei Grſatz geſtellt wird, ſo
wird den Unteroffizieren und Mannſchaften unter Hinweis da
rauf, daß die Ubermittlung von Geldbeträgen (bis 800 Mark)
nach der Heimat durch Poſtanweiſung nicht nur koſtenfrei,
ſondern auch ſicher erfolgt, amtlich einpfohlen, von der Verſen
dung in Papiergeld abzulaſſen.

Verbotener Pferdehandel. Mit kriegsunbrauchbaren
Pferden iſt Handel getrieben worden, trotzdem den Erſtehern
der Pferde unter Feſtſetzung einer Vertragsſtrafe die Verpflich
tung auferlegt war, die Tiere während der Dauer des Krieges
nicht zu verkaufen. Dieſe Tiere ſind von militäriſcher Seite
durch ein Brandzeichen in Form eines ſtehenden Kreuzes am
linken Oberſchenkel außen gekennzeichnet. Es wird dieſem
Handel mit kriebsunbrauchbaren Pferden mit aller Strenge
entgegen getreten werden.

Zur Regelung der Preiſe für Schweinefleiſch
Der Bundesrat beſchloß in ſeiner letzten Sitzung eine Verord
nung, in der beſtimmt wird, daß die Verordnung zur Regelung

der Preiſe für Schlachtſchweine und Schweine-
fleiſch vom 4. November 1915 auf aus dem Auslande einge
führte Schweine und friſches Schweinefleiſch und Fett, das aus
dem Auslande eingeführt iſt keine Anwendung findet. Den
Landeszentralbehörden iſt es überlaſſen, Beſtimmungen über
den Vertrieb dieſer Waren zu treffen.

Anterbringung zur Entlaſſung kommender Wander
arbeiter. Da der Landwirtſchaftskammer in nächſter Zeit
verſchiedene Arbeitertrupps, die in ihren bisherigen Be
trieben keine Verwendung haben, zur Verfügung ſtehen

Gleichwohl darf auch aus

in die Erſcheinung getretenen Lebenskräfte in ſich auf

g des ngs verhältung, daß mehr Roggenmehl geliefert wird

fahren entgegentreten, die unſerem Volke drohen, wenn

waren Haſen nicht zu haben,

r

werden, bittet dieſe, etwaigen Bedarf an ſolchen Trupps
möglichſt bald ihrem Arbeitsnachweis, Halle (Saale),
Magdeburger Straße 67, zu melden.

Rückkehr der galiziſchen Arbeiter in die Heimat.
Anter Hinweis auf die unter obigem Titel kürzlich er
ſchienene Veröffentlichung bringen wir hierdurch zur
Kenntnis, daß nach jetzt vorliegender Mitteilung der öſter
reichiſchen Regierung die Rückkehr der hier beſchäftigten
galiziſchen Wanderarbeiter in ihre Heimat über M
lo witz Sczakowa, Oswiecim und Oderberg nicht mög
Dich iſt. Die Ausfahrt aus Deutſchland kann nur über
CEhotzen, und zwar auf den Linien Tetſchen-—
Bodenbach, Halſbſt ad und Müittelwabde
Wichſtadt Bodenbach erfolgen.

Der Kirchliche Verein der Altenburg ſah geſtern
abend ei Anzahl ſeiner Mitglieder im Reſtaurant
„Reichskangler“ verſammelt. Nach Verleſung der Nieder
ſchrift über die Tätigkeit des Vereins, der in vier Männer
verſammlungen im verfloſſenen Jahre ebenſoviel Vorträge
über brennende Tagesfragen bot, wurde die Frage wegen
Abhaltung von Familiengbenden im Laufe des
Winters erörtert. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeit,
einen geeigneten Saal mieten zu können und in der Be
fürchtung, jetzt nicht den rechten Anklang in der Gemeinde
zu finden, beſchloß man, von der Veranſtaltung ſolcher
Abende abzuſehen, zumal auch Mangel an muſikaliſchen
und geſanglichen Kräften herrſcht. Um die regelmäßigen
Ausgäben für die Kindergottesdienſte, den Guſtav Adolf
Verein und für den Verein zur Bekämpfung von Schmutz
und Schund in der Literatur aufzubringen, iſt es nötig,
die an ſie geringen Mitgliederbeiträge weiter zu erheben.

Deutſchlands größter Advent“, einleitender
Vortrag des Herrn Paſtor Delius. Was hat der Ad
vent, die Ankunft Chriſti, mit dem ungeheuren Kriege zu
tun, der jetzt die Welt durchtobt? Nun, wir Chriſten
wiſſen, daß der ganze Weltplan Gottes das Kommen des
Heilandes iſt. Größer als die Weltſchöpfung iſt die Hin
gabe ſeines Sohnes für die verlorene Menſchheit, denn in
dieſer Tat hat Gott nicht ſowohl ſeine Allmacht, ſondern
ſein Herz und ſeine Liebe geoffenbart. Jeſus aber iſt
immer im Kommen, das iſt im letzten Grunde der Jnhalt
der ganzen Weltgeſchichte, die in dieſem Kriege auf der

öhe ſteht, in dem KHriege, der Gottes beſondere Offen
arung bedeutet. Wir müſſen innerlich fühlen, was es

heißt, des Exrlebens dieſer gewaltigen Zeit gewürdigt zu
werden, in der es ſich um Sein oder Nichtſein handelt.
Nun, wir werden ſein wir werden groß lein, großer
als bisher dieſes Hoffen geht durch das ganze Volk.
Aber nur dann wird das Hoffen erfüllt werden, wenn das
deutſche Volk die aus Gott ſtammenden, in Chriſto Jeſu

nimmt. Nicht der Sieg an ſich verbürgt den Aufſtieg.
Ein Volk wie England, ſelbſt wenn es ſiegen ſollte, zer
fällt bei ſeiner Unmoral und innerlichen Verdorbenheit,
es iſt reif zum Gericht. Jm Gegenſaß zu dieſem heuch
leriſchen, ſcheinheiligen, innerlich zerfreſſenen Volke wollen
wir es als unabweisbare Forderung anſehen, feſte, in Gott
ruhende Grundlagen uns zu eigen zu machen. Der größte
Abvent für uns wird kommen, wenn wir das Volk

e R rm ben o dewer den, We wir bet aller ſich gusbrettenden Unkukts
unſere Herzen reinigen. Und dies kann nur der Chriſten
glaube bewirken, der Glaube an Jeſus Chriſtus in dem
ſich Gottes Herz und Liebe offenbart. Es ſind innere
Kämpfe von großer Schwere, die wir zu beſtehen haben.
Wir werden ſie aber beſtehen, wenn wir kühn den Ge

wir Sittenreinheit und religiöſen Sinn bewahren und
das deutſche Weſen in jeder Richtung vor Schmutz und
Schund ſichern, wenn wir uns frei machen von der Sucht,
Ausländerei zu treiben und deren verderbliche Auswüchſe
verächtlich beiſeite ſchieben. Es darf von uns nicht heißen:
„Die große Zeit findet ein kleines Geſchlecht!“ In ſeinen
Vortrag flocht der Redner Briefe aus dem Felde ein,
brachte auch das warm und herzlich gehaltene Begleit
ſchreiben zu den an alle im Felde ſtehenden Gemeinde
mitglieder ſoweit ſie erreichbar ſind abzuſendenden
Weihnachtsliebesgaben der Altenburger Frauenhilfe zur
Verleſung und übte in, der Folge eine herbe, aber berech
tigte Kritik an litergriſchen Erzeugniſſen der Gegenwart.
Eine lebhafte Unterhaltung ſchloß ſich an und mit Ver
leſung von einigen tief ergreifenden, weil tief empfundenen
Gedichten aus der Sammlung Gottes Sturmflut“
von Guſtav Schüler (das hiermit beſtens empfohlen ſei)
ſchloß der Abend, für deſſen Darbietungen wir dem Leiter
beſten Dank ſagen.

Die neuen Haſenpreiſe haben überall in unſerer
Einwohnerſchaft große Befriedigung hervorgerufen, kann
man doch jetzt nach der neuem Preisfeſtſetzung große Haſen
für 3,90 Mark kaufen. Hoffentlich ſtehen aber quch den
hieſigen Wildhändlern genug ſolcher Tiere zum Verkauf
zur Verfügung, um den Bedarf der Einwohner decken zu
können. Sollte etwa der heutige Markttag ein ſchlechtes

Mys

Vorzeichen für den er ſein, denn auf demſelben
a ſolche nicht vorhanden

waren. Die nächſte Zukunft wird es lehren, ob die Be
mühungen unſerer ſtädtiſchen Verwaltung, den Einwohnern
billtge Lebensmittel zu verſchaffen, von Erfolg begleitet
ſind. Wir hoffen, daß es, auch ohne ſtrengere Maßregeln
abgehen wird.

Städtiſcher Sauerkohl. e Teuerungskommiſſion
hat, um den Merſeburger Einwohnern auch Sauerkohl
zu mäßigem Preiſe zuzuführen, dem Kaufmann Carl
Schmüdt, Anter- Altenburg 10, Weißkohl gelieſert, wo
für derſelbe verpflichtet iſt, Sauerkohl zu 11 Pfenmig
für das Pfund vom morgenden Donnerstag ab abzugeben.
Dieſe e die gemeinſchaftlich mit den Mitgliedern
der Preisprüfungsſtelle regelmäßig jede Woche Sitzungen
abhält, iſt bemüht, Lebensmittel zu möglichſt mäßigen
Preiſen anzuſchaffen und ſteht wegen Ankauf von
Butter, Ebern, Reiſs Graupen uſw. mit Firmen in Verhandlung. Der ſtäd tiſche Gemüſe
verkauf im Laden Burgſtraße 16 bleibt Donnerstag
und Freitag geſchlbo ſſen, vom Sonnabend ab werden
Speiſemöhren und Kohlrüben verkauft.

Vom Wochenmarkte. Auf dem heutigen Wochen
markte zeigte ſich eine große Leere viele der ſonſt hier
verkehrenden Butterfrauen waren überhaupt nicht einge
troffen, ſo daß eine große Anzahl Käuferinnen für Geld
und gute Worte Butter nicht erhalten konnten. Wunder

nehmen kann dies eigentlich nicht, denn die ländlichen
Butterverkäuferinnen werden ſchon vor der Stadt erwartet
und dort wird ihnen die Ware abgenommen, ſo daß ſie
h gar nicht erſt auf den Markt zu bringen brauchen

nd wie es mit der Butter iſt, ſo ſieht es auch mit den
Kartoffeln aus, nur mit dem Unterſchiede, daß Kar
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tafeln überhaupt nicht quf den Markt kommen und ſolche
garnicht zu kaufen ſind, da ſie jedenfalls noch immer zu
rückgehalten werden. Die Kalamieät bezüglich der Kar
toffeln in unſerer Stadt wird immer größer, viele Fami
lien haben überhaupt noch keine und wiſſen nicht, mik was
ſie ihre Angehörigen ernähren ſollen, da Brot nicht mehr
gekauft werden kann, als die Brotmarken ergeben. Die
Lieferung von Kartoffeln ſeitens der Stadt hat in den
letzten Tagen wegen des Froſtes auch eingeſchränkt wer

den müſſen, was zur Erhöhung der Knappheit noch bei
getragen hat. Da Bekanntmachungen und ſelbſt amtlich
Aufforderüngen zur Hergusgabe der Kartoffeln nichts
fruchten, wird jedenfalls nur übrig bleiben, daß behörd
licherſeits mit der Enteignung der Kartoffelbeſtände vor
gegangen wird. Denn es kann nicht lange mehr auf dieſe
Weiſe weiter gehen, dem Volke dürfen die notwendigſten
Nahrungsmittel nicht länger entzogen werden.

Auf dem heutigen Ferkelmarkte waren 29 kleine
Schweine angeſahren, die je nach der Größe mit 36 45
Mark für das Paar gehandelt wurden.

Beſprechung. Herr Stadtrat Thiele, Mitglied
der Handelskammer zu Halle a. S., ladet die hieſigen In
duſtriellen und Gewerbetreibenden zu einer
Beſprechumg von Jntereſſenfragen auf mor
gen, Donnerstag, abend 854 Ahr nach dem Ratszim-
mer des Ratskellers ein.

Berichtigung. Jn die von mir in Nr. 280 dieſer
Zeitung publisierken Steuer Ungerechtigkeiten“ hat ſich
ein Druckfehler eingeſchlichen. Jm letzten Abſatz muß es
ſtatt: „Jch kenne einen Merſeburger Grundbeſitzer“ heißen:
„Jch kenne Merſeburger Grundbeſitz, dem die Grundſteuer
nach dem gemeinen Wert eine Belaſtung von über 100
Prozent ſeines Ertrages ſchuf.“ Schwickert.

Ein geſandt.
Keine Teuerung mehr! Die Schwierigkeiten der Volks

ernährung glänzend gelöſt! Folgende Anzeige in der
Deutſchen Tageszeitung“ Nr. 597 3. Beiblatt liefert den
Beweis dazu

LeuteVerpflegung!
Für die auf Gütern, Jnduſtriebetrieben beſchäftigten

Avkeiter offerieren wir eine neuartige geſetzlich e
Miſchkoſt von vorzüglichem Geſchmack, größter Haltbarkett
und Nährwert (20 25 Eiweißgehalt). Sofort gebrauchs
fertigl Eine ſtark ſättigende Mahlzeit koſtet ungefähr
15 Pfennige. Vielfach am Behörden und Kommunen auch
zur Volksernährung bereits verkauft. Preis pro Zentner
Mayk 82. Probepaket Mark 3 unter Nachnahme. Deut
ſche Handelsgeſellſchafſch, Berlin NW. 7a,
Mittelſtraße 2/4.

Welch günſtiges Angebot für die Volksernährung, für
die. Verwaltung den Gefangenenlager, Volksküchen uſw.
Ja! Ja Es gibt noch Menſchenſreunde! R. F.

8 Oberbeuna, 80. Nov. Unter dem Klauenviehbeſtande
der Witwe Kaßler in Oberbeung iſt die Maul und
Klauenſeuche amkstierärztlich feſtgeſtellt worden.

S Niederbeunga, 30. Nov. Die wegen des Ausbruchs der
Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des

Victergu e u. Semaßregeln ſind wie en eerloſchen iſt.
S. Fährendorf, 30. Nov. Unſere Gemeinde ſcheint vom

Anglück verfohgt zu ſein. Trotzdem ſie kaum drei und ein
halbes hundert Einwohner zählt, hat ſie nicht weniger
als zwölf Krüegs opfern zu beklagen. Es fiel laut
Montag hergelangter Nachricht vom 24. November bei
Beguvratgnes im der Champagne der Sohn Räüchar d
unſeres Geineindevorſtehers, des Kaufmanns Ferdinand
Hartung durch ein en Minenſchuß. Auf dem Kirchhof
des Regiments in dem Dorfe Amy hat er ſein Grab ge
fumden. Auch dieſem Helden gebührt Ehre und dankbares
Gedenken.

S Schafſtädt, 30. Nov. Nachdem die Maul und Klauen
ſeuche unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers und Amts
vorſtehers C. Hochheim feſtgeſtellt worden iſt, ſind die
nötigen Sperrmaßregeln angeordnet worden.

8 Schkeuditz, 29. Nov. Die Stadtverordneten
Wahlen hatten folgendes Ergebnis. Jn der 3. Ab
teilung wurden wiedergewählt Kürſchner Max Schulze
und Kürſchner Karl Mittag, während für den dritten
Kandidaten eine Nachwahl ſtattzufinden hat. Jn der
2. Abteilung wurden gewählt: Kürſchnermeiſter Th. Nau
mann und Architekt Geſchke. Die 1. Abteilung zählt fünf
Wahlberechtigte. Hiervon übten vier ihr Wahlrecht aus.
Es wurden gewählt Fabrikdirektor Harms, Baumeiſter
Jeßnitzer und Kaufmann Otto Knäuſel. Die ſchwache
Wahlbeteiligung iſt wohl in erſter Linie darauf zurückzu
führen, daß viele der Wahlberechtigten zu den Fahnen
einberufen ſind.

S. Lochau, 29. Nov. Bei der heute von Herrn Ritt
meiſter und Rittergutsbeſitzer Schwarzburger-Burgliebe
nan im Felde veranſtalteten Treibjagd, bei welcher
außer ſeiner eigenen Feldlage noch die Gemarkungen
Lochau und Weſenitz mit abgetrieben wurden, kamen in
zwei Treiben insgeſamt 454 Haſen und 7 Rebhühner zum
Abſchuß, etwa ein Drittel unter den normalen Ergeb-
niſſen. An der Jagd nahmen 34 Schützen und 170 Treiber
teil. Die Haſen gingen zum Preiſe von 3,75 Mark pro
Stück in den Beſitz der Gemeinden Ammendorf Radewell
über. Ein reicher Wildbeſtand verblieb ſowohl an Haſen
als auch Rebhühnern.

g. Raßnitz 29. Nov. Jnfolge der eingetretenen Teue
rung der Nahrungsmittel hat die hieſige Gemeindever
tretung beſchloſſen, d en Familien der Kriegs teil
nehmer während der Wintermonate eine Unter
ſtützung zu Teil werden zu laſſen. Außer der Reichs
unterſtützung wird deshalb vom I. November ab für jedes
Kind noch eine Beihilfe aus Gemeindemitteln in Höhe von
3 Mark mongtlich ausgezahlt; inbetracht kommen dabei
rund 100 Kinder.

S. Meuchen, 29. Nov. Die am 25. Januar 1903 in
Poſerna geborene Tochter des jetzt im Felde ſtehenden
Arbeiters Karl Degenbardt hier, Ella Degenhardt,
hat geſtern gegen 12 Uhr mittags die elterliche Wohnung
verlaſſen und iſt bis heute noch nicht wieder zurückgekehrk.
Die Vermißte iſt von kleiner ſchwächlicher Statur, hat
Hellblondes kurzes Hagr. kleines ſchmales Geſicht.
kleidet war dieſelbe mit blauem Kleid, mit roter Borte
beſetzt. rokem Unterrock mit ſchwarzen Bogen, braunge-
ſtreiften Barchentbeinkleidern mit roten Bogen ſchwarzen
Strümpfen und ebenſolchen Schuhen. Wer über den Ver
bleib des Kindes Auskunft geben kann, wird gebeten an
die Eltern oder an die Gendarmerieſtation in Lützen Nach

richt gelangen zu laſſen. e

ſchritte gemacht, was namentlich im 2. Akt zutage trat.

durchreiſende Frauen auf.

Be

Mücheln und Umgebung.
Dezember.

Mücheln, 29. Nov. Der Gefreite Karl Thiel
wurde für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde zum
Unteroffizier befördert.

Laucha, 29. Nov. Die Zuckerfabrik Laucha
hat wegen Kohlenmangel allwöchentlich einige Schichten
feiern müſſen. Jetzt iſt der Mangel an Kohlen ſo groß
geworden, daß ſie ſeit Mittwoch den Betrieb völlig ein
geſtellt hat. Mit der Zuckerfabrik ſteht guch die Trocken
anſtalt, die verpflichtet iſt, für das Reich Trockenſchnitzel

zu liefern. nQuerfurt, 29. Nov. Wegen Aufwiegelung ſeiner
Arbeitsgenoſſen wurde der ruſſiſche Arbeiter Peter Mai
s gck von Thaldorf (Gelbes Haus) durch Schutzmann
Heiſtermann hier verhaftet und in das Polizeigefängnis
eingeliefert. Für den Standesamtsbezirk Alten roda,
Kreis Querfurt, iſt an Stelle des verſtorbenen Orts
richters Kirſt en in Altenroda der Lehrer Eulen-
ſt e in daſelbſt für die Dauer des gegenwärtigen Krieges
zum Stellvertreter des Standesbeamten beſtellt worden.

Metterwarte
V. W. am 2. 12.: Etwas kälter, wechſelnd bewölkt,

Schneeſchauer. 8. 12.: Zunächſt heiker mit Froſt, ſpäter
gelinder, etwas Niederſchläge.

Theater unck Muſik.
l. Halleſches Stadttheater. Als zweite Wagneroper in

dem gegenwärtigen Spielabſchnitt hat
Halleſchen Stadtthegters den „F liegenden Hol-
länder“ herausgebracht, welcher am vorigen Sonntag
zum erſten Male wiederholt wurde. Sie erzielte mit der
Aufführung einen vollen künſtleriſchen Erfolg. Daß der
neue Vertreter der Baritonpartien, Fritz Kerzmann,
nach den mehrfach abgelegten Proben ſeines hervorragen
den Könnens einen ſehr guten „Holländer“ abgeben würde,
war vorauszuſehen. Dazu befähigten ihn vor allem ſeine
muſikaliſche Sicherheit, ſeine prächtige, in allen Lagen
voll Und wohlklingende Stimme und ſein von tiefem Ein
dringen in den Geiſt des dramatiſchen Kunſtwerks zeu
gende Vortragsweiſe. Auch darſtelleriſch bot er Gutes,
von einer gewiſſen, zeitweiſe ſich geltend machenden Un
freiheit in den Bewegungen abgeſehen. Ding Mahlen-
dorf als Senta war ihm eine würdige Partnerin. Sie
ſchuf in der Durchführung ihrer Rolle eine liebliche
Mädchengeſtalt, deren viſionärer Charakter und deren aus
dem Mitleid geborene heldenhafte Selbſtaufopferung zur
Erlöſung des unglücklichen Seefahrers ergreifend zum
Ausdruck kamen. Jn Spiel und Geſang ſtand die Künſt
lerin auf voller Höhe. Die übrigen Rollen waren ſämt
lich gut beſetzt. Karl Strätz als Erik wußte ſeine
Partie recht wirkungsvoll zu geſtalten, Emil Fiſcher
gab den Daland geſanglich anſprechend und in Spiel und
Maske mit der wünſchenswerten derben, etwas philiſter
haften Realiſtik. Das Orcheſter führte ſeine Aufgabe
unter der ebenſo exakten wie tempergmentvollen Führung

L S g gu n gant J
Beſonderes Lob gebührt ferner der Spielleitung des Di
rektors Leopold Sachſe, welcher die ſpaniſche Aus
geſtaltung mit feinem künſtleriſchem Geſchmack ſich hatte
angelegen ſein laſſen. Das Haus ſpendete bei den Akt
Se den Mitwirkenden ſehr lebhaften,

eifall.

Verrmischtes
Durch ein geſtohlenes Eiſernes Kreuz überführt

wurde eine Taſchendiebin, die man am Sonntag auf dem
Schleſiſchen Bahnhof in Berlin ertappte. Eine 283 Jahre
alte Meta Jahnke lauerte dort im Warteſagal vierter Klaſſe

Als eine Reiſende auf einen
Augenblick den Saal verließ, durchſtöberte ſie deren Hand
gepäck und ſtahl daraus das Portemonnaie. Erſt nachdem
die Beſtohlene weitergefahren war, wurde die Diebin ge
faßt. Sie beſtreitet den Diebſtahl und behauptet, daß ein
Portemonngaie, das man in den Kleidern verſteckt fand,
ſchon lange in ihrem Beſitz ſei. Nun hatte die Beſtohlene
aber angegeben, in dem Portemonnaie befinde ſich auch
ein Eiſernes Kreuz ihres verſtorbenen Mannes. Und
richtig enthielt das Portemonnaie ein Eiſernes Kreuz.
Jetzt konnte ihr das Leugnen nichts mehr nutzen.

Wucherer am Pranger. Das großherzoglich badiſche
Bezirksamt Müllheim macht bekannt: Dem 42 Jahre
alten Kaufmann Wilhelm Förſter in Müllheim in
Baden wurde der Handel mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarfs, insbeſondere Nahrungs- und Futtermitteln aller
Art, ſowie Roh und Naturerzeugniſſen, Heiz und Leucht
ſtoffen und mit Gegenſtänden des Kriegsbedarfs unterſagt.
Vor dem Gebrauch des von Förſter, zum Teil unter dem
Decknamen „Totalinfabrik“ inſerierten Petroleumevſatz
mittels wird gewarnk. Der Landrat von St. Wendel
gibt bekannt, daß der Geſchäftsinhaberin Frau Witwe
Johann Fehr zu St. Wendel der Handel mit Butter
wegen Unzuverläſſigkeit in bezug auf dieſen Handelsbe
trieb vorläufig bis 1. März nächſten Jahres unterſagt
worden iſt.

Bei einem Deckeneinbruch in einem Schuhwarenladen
in Frankfurt a. M. fielen den Einbrechern Schuh-
waren der verſchiedenſten Art im Werte von über 400
Mark in die Hände. Die Täter ſind unerkannt ent
kommen. Verdächtige Kaufangebote wolle man unbedingt
der Kriminalpolizei bekannt geben.

Ein Landeskomitee für den Einkauf von Prodnkten
für Polen in neutralen Ländern wurde in Warſchau
gegründet. An der Spitze ſtehen der Präſident von War
ſchau, Fürſt Lubomirski, und Prinz Radziwill.

Ein Patengeſchenk für den Kreis Stallupönen. Der
Hannover iſt der von den Ruſſen verwüſtete Kreis

tallupönen zur beſonderen Fürſorge überwieſen worden.
Die Fürforge erſtreckt ſich bis auf die kleinſten Dinge.
Vor einiger Zeit gelangte die Bitte um Geflügel zu Zucht
zwecken aus Stallupönen nach hier. Sofort erließ der
Vorſitzende des Zentralvereins für Geflügelzucht in der
Provinz Hannover Regierungsſekretär Schäfer, einen
Aufruf an die Geflügelzuchtvereine. Sofort entſprachen
faſt ſämtliche Vereine dieſer Bitte. Viele ſchickten ihre
Gaben direkt nach Stallupönen. Die meiſten aber haben
ihre Gaben nach hier angemeldet, von wo aus dann in
den nächſten Tagen weit über 8000 Stück Zuchtgeflügel

nach Stallupönen abgehen werden. Einzelne Vereine

die Leitung des

haben ſich in ganz hervorragender Weiſe an der Spende
beteiligt. So liefert der Geflügelzuchtverein in Vilſen
im Kreiſe Hoya allein 900 Stück.
Eine neue ſoziale Tat der Firma Krupp. Die Firma

Krupp, die erſt vor kurzem durch ihre 20-Millionen
Stiftung tiefes praktiſches Verſtändnis für die Nöte des
Krieges bekundete, hat einen neuen Schritt von größter
ſozialer Vragweite getan durch eine Fürſorgeaktion, die
das große Heer der im Felde verwundeten oder beſchädig
ten Kruppſchen Werks angehörigen umfaßt. Der Grund
gedanke dieſer Fürſorgeaktion iſt die Wiedereinſtel
lung ſämtlicher kriegsverletzten Werks-
angehörigen Jn dieſem Sinne hat die Firma Krupp,
die bisher nicht weniger als 28 000 Beamte und Arbeiter
ins Feld geſchickt hat, den Beſchluß gefaßt, ſämtliche Werks
angehörigen, die als Kriegsbeſchädigte aus dem Heeres
dienſt entlaſſen werden, in die früheren Dienſt und Ar
beitsſtellungen wieder einzuſtellen bezw. ihnen die Wieder
aufnahme ihrer alten Berufstätigkeit mit allen Mitteln
zu erleichtern.

400 009 Mark für Oſtpreußen. Die drei fränki
ſchen Kreiſe Unter, Mittel und Oberfranken, ſowie die
Pfalsz haben, wie aus Hanau gemeldet wird, beſchloſſen,
gemeinſam die Patenſchaft einer noch näher zu beſtim
menden, infolge der Ruſſeneinfälle geſchädigten Stadt in
Oſtpreußen zu übernehmen und als Patengeſchenk 400 000
Mark zu geben. Bisher haben etwa dreißig Regierungs
bezirke und Städte ſich bereit erklärt, für die durch die
Ruſſen geſchädigten oſtpreußiſchen Städte die Patenſchaft
zu übernehmen.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Hauptquartier.
Berlin, 1. Dez, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Weſtlich von La Baſſee richtete eine umfangreiche

Sprengung unſerer Truppen erheblichen Schaden an der

e an. rFin engliſches und ein franzöſiſches Flugzeug wurdeabgeſchoſſen, die Jnſaſſen ſtnd gefangen en
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Balkan Kriegsſchauplatz

An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe mit
feindlichen Nachhuten ſtatt. Vei Prizren nahmen die vul
gariſchen Truppen 15 000 Serben gefangen und erbenteten
viele Gebirgsgeſchütze und ſonſtiges Kriegsgerät.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Die Beute von Prizreu.
Sofiag, Dez. Bulgariſcher Generalſtabsbericht

vom 29. 11. Mittags haben unſere Truppen nach kurzem
Kampf von entſcheidender Bedeutung Prizren genommen,
16—17 000 Gefangene wurden gemacht, 50 Feldgeſchätze

genen wächſt unaufhörlich. König Peter und der ruſſiſche
Geſandte Trubetzkoi ſind am 28. 11. nachmittags ohne Be
gleitung mit unbekanntem Ziel davongeritten. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach wird die Schlacht von Prizren, wo
wir die letzten Reſte der ſerbiſchen Armee gefangen nah
men, das Ende des Feldzuges gegen Serbien bedeuten.

W. T. B.
e

Aus dem Reichstage.
Berlin, t. Dez. Dem „Vorwärts“ zufolge beſchlodie ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion, im ehe

folgende Interpellation einzubringen: Jſt der Reichs
gnzler bereit, Auskunſt darüber zu geben, unter welchen
r er geneigt iſt, in Friedensverhandlungen ein

Serbien erledigt.
Berlin, 1. Dez. Ein vulgariſcher Miniſter ſagteeinem Vertreter der „Voſſ. Ztg. er erachte den ſerbiſgen

Feldzug für ſo gut wie erlevigt. Selbſtverſtändlich werde
Bulgarien ſo lange unter den Waffen bleiben, bis auch
en et Verbündeten Serbiens niedergerun gen

Rumänien ſperrt die Donau
Bukareſt, Dez. Der „Jndependance Roumaine“

zufolge haben Die rumäniſchen Behörden eine Minen
ſperre im rumäniſchen Laufe der Donau angeordnet, be
ginnend bei Turski Smil an der rumäniſche bulgariſchen
Grenze bis Kilometer 349 und von Galatz bis zur Pruth
Mündung. Wegen gefährdeter Schiſfahrt können Han
velsſchiffe die genannten Stellen nur unter Führung er
ritchttgter Piloten paſſteren. Am Eingang der genannten
treten e e ne n T Maßregel wurde denern der Mächte mitgeteilt und di öwurden verſtändigt. n

Die engliſche Sorge um Agypten,
Berlin, 1. Dez. über Kitcheners kürzlichen Aufent

halt in Rom wird der „Kreuzzeitung“ aus Wien berichtet,
daß Kitchener nicht auf die Teilnahme italieniſcher Trup
en aut Balkankrieg gedrängt habe, ſondern daß es ſich weit
mehr um eine Beteiltgung Jtaliens an der Verteidigung
Agyptens handelte. Dieſen Gedanken ſcheine man in Rom
nicht unbedingt abzulehnen und an eine mit den Eng
e et gemeinſchaftliche Verteidigung AÄgyptens in Lybien
zu denken.

e

e ſiebt men 9n n en OG eshslb sender sie ins Fel c
Rehl.

ah



Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen /5 Uhr entschlief

sanft nach langen schweren Leiden
meine liebe Schwester und Tante

wollene Strumpfabfälle
Zilo 1,80 Mk., für Lumpen und
Netalle höchſte Preiſe.
Frau Irmlsch, Johannisstr 16, pt.

Achfun 9 5 r hieſi zen
Zahle für alte

lade ich zu einer

fräulein Emma König W SchlachteſenDonnerstag

Lautenſchläger, Moltkfeſtr.

Merseburg, den Dezember 19ls

Minna Dffter geb. Rönſg.
Eliss Ritter

Beerdigung Sonngbend nachmittag 8 Uhr von der
Kapelle des städtischen Friedbotfes aus.

Todes- Anzeſge.

erzielen Stellenloſe, Händler und
F auen, auch Kriegsvertetzte an

i dem Ort durch Verkauf von
Kriessbüchern. Sehr intereſſante

Auswahlſendung, die anſtands
los zurückgenommen wird

I o e 5 4erhalten Sie bet Einſendung des
Betrages od gegen Nachn. durch
Otto Boek, Verſandhanus ſür
e Leipzig 21, GEliſeniſtroße 2.

boten (ehu Wanne
ergebenſt ein.

Cucſtiellen und
Cewerbetreſhenden

Besprechung
von Imterescenfragen
zu Donnerstag d. 2. Dez. 1915,

ahends 972 Ohr

e Hatolelers

ThieleMitglied der Handelskammer, ſebriken, Frankleben.

l tt MaFräulein, e e.
auch gute Handſchrift beſitzt

ſucht Stellung
ür ſof od. ſpäter. Off. erwünſcht

u. H. K. 240 a. d. Exoed. d. B.
e

Einige tüchtige, ſelbſtändig
arbeitende

Schlosser
u. Schmiede
ſofort geſucht.

Oswald Kunseh,
e und Maſchinen

Ausgabe z zu 2 Mk.,
r e er

ky. Aheiternnenrerefn.

Donnerstag den 2. Dezember melden

Monatsversammlung.

Ein Sohn achtbarer Eltern
ſucht als Bäckerlehrling r

ſofort oder ſpäter Stelle. 8
Schmale Straße 30.

Schmledelenrline
Der Vorſtand ſofort oder zu Oſtern geſucht

Dienstag abend 67, Uhr entschlief nach langem
in Geduld erftagenen Leiden mein lieber Mann, unser
herzensguter Vater, Sohv, Bruder und Jchwager, der

Aufwartung geſucht
Friedrichſtr. 4 I.

Dleters Restan
Donnerstag gheng Selzuneens

söhne, Schmiedemſtr. Meunſchau.
o Ilädchen a ufwartune

werd geiucht Vad Helios
Musſiker und Zimmermann

Armnmo Böhmn
im 40. Lebensjahre

In tiefem Schmerz
Wwe. Minna Böhm nebst Angehörigen.

Beerdigung findet Preitag nachmittag 3 Uhr vom Trauer-
kauss Neumarkt 26 aus statt.

Er ging dahin, der meine Seele liebt,
Der traute Gatte meines Lebens Glück,
Er ging dahin, der nie wein Herz bet übt,
Dacd liess uns einsam, trostlos nun zurück

Statt Karten,.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahme beim Begrabnis anserer teuren Eot-
agen auf diesem W

223

Kötzsehen, den 1. Dezember 1915,

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Karl Mitternacht.

Fine bontragende Fürſe
FKeht zum Verkau

Pretaseh Nr. 34.
bl n. vutes Wegener

zu verkaufen. Off. unter „Heu“
an die Exped. d. Bl.

Guterhaltene Eiſenbahn
Zut kaufen geſucht Off. m. Preis
Angabe u. I M 15 an die Exped.
dieſes Blattes.
in Leſter-0d Runge wegen

2ſpänner) wird zu kaufen ge
ſucht. Wittenberg, Neumorkt 34.
Mttere Wohnuny,
Preis Mk. 280-350, möglichſt ſo
fort geſucht. Offerten u. S L 4
an die Exped. d. Bl.
Suche ſofort gut möbl. Fimmer

in beſſerem Hauſe Nähe Ritterſtr.
Oſſerten unter L RExped. d. Bl

Ladenper ſofort zu vermieten
Burgſtraße 13.

1—2 Herren können an
Ut Privatwittagvtich teilnehmen

Näheres Gotthardtſt 2 im Laden.

Bettfedern
in bekannter Güte empf. billigſt
B. Wendlan, Dewetr II.

e

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstrasse 5.

bis 2 Waggon
Schlacken

hat täglich bis auf weiteres ab
zugeben

Oswald Runsch,
*5 an die ffgrfgußwerke und Haschinen-

kabrlken, Frankleven

Fehmeche

Taschenlanpen.]

Bafterien,S

Birnen,Anfuhrwer. e ſanken

z 5 z„Suugthume Hans Kälher,
Markt 20

e
eingetroffen und verkauft im Gaſt
hof „Grüne Linde

Gle Rim gel.

20. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss. -Süddeutscte
(232. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 30 November 1915 vormittags

inne getallen, und zwar je einer auf die Lose
Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
261 842 54 [500] 521 [600] 744 921 1055 197 208

[1000] a 411 60 [80001 74 6553 98 698 845 925 70
2121 28 272 322 46 450 63 758 9065 22098 18 42 99 361
444 59 513 745- 68 829 40 4295 313 765 445 55 515 46
55 689 817 [1000] 956 74 S5181 235 67 877 97 [8000]
474 81 1000] 574 677 6185 75 477 582 84 720 842 987
7035 58 58 59 64 95 206 3688 411 22 76 589 76 96 625

12 8001 62 227 58 858 [509 657 767 85 991 [1000]
2229 89 898 724 [1000] 818 61

S041 209 65 812 80 564 688 80 831 [500] 914
927 165 496 43 586 628 32 753 58 85 821 988

45 1483 882 6583 676 78 784 839 18010 I500] 248
80 I500] 406 657 906 32 14178 201 41 475 569

994 13168 591 610 [500 718 41 822 50
42 18191 93 258 452 556 656 7238 61 [500 838

17187 40 [500] 366 487 623 88 854 920 18808 486
990 662 789 98 962 18048 428 96 532 610 788

29030 63 00] 1481 242 470 [s500
000 3 2

628
69

S S 35793 802 904 Z. 76 348 526 680 788 88 807
9 30 906 15 34 [500] 23254 77 305 28 578 90 628 76
54 934 45 58 26158 212 828 74 83 637 52 60 926 89
27051 59 188 652 826 [1000] 515 68 [509] 600 61 882

92 28097 111 638 I8000 891 498 588 669 682 66
2902 1865 548 686 [500] 868 975

2 S2064 198 414 501 42 898 S1038 124 48 526 698
320 72 944 [8000] 32040 118 247 68 6589 [3000]

45 [1000 78 765 90 912 83827 40 621 44 787 68 S 198
292 890 627 77 [1000] 780 91 [8000] 829 45 900 28097
165 [8000] 209 70 865 [1000] 491 627 701 97 [8000]
839 59 62 83 J8029 372 408 569 70 682 785 [800] 71
90 389 921 87025 387 71 [500] 75 6502 626 798 816 92
89123 218 660 718 47 980 89157 79 [500] 285 408 9
794 880

4009 98 47 105 90 294 [600] 517 662 91 730 88
50 83 818 70 41006 64 114 68 [1000] 82 89 260 314 47
416 es498 794 [500] 42068 [1000] 92 145 88 886 [3000]
443 757 42022 166 66 209 418 70 688 78 821 25 928
04 72 44054 [8000] 496 669 [8000] 657 85 739 808 89
931 48008 206 77 498 658 792 888 93 956 48281 77
617 34 60 92 863 47250 71 594 611 21 778 839 49
43087 184 840 522 949 85 49027 204 25 326 1600]

588 969 s50012 218 99 882 688 94 658 748 851 990 98 51258
378 448 96 591 [1000] 654 [68000] 874 956 52157 282
576 [1000] 87 600 780 64 886 53047 268 [1000] 67 474
522 682 720 62 858 909 [600] 10 543838 434 66 [1000]
577 725 77 830 57 68 55016 50 [500] 127 437 578 698
214 52 963 [1000] 58115 82 258 467 662 705 840
57028 116 46 249 349 455 [8000] 6109 [65001 56 781 947
Z3234 44 304 [500] 6 24 98 435 668 789 964 [800]
58021 90 120 395 480 889 74 918

EG040 208 786 80 924 [500] 40 61037 155 412
31 731 81 82 818 [600] 72 95 [8000] 910 G2188
[1000] 245 887 408 77 685 [1000] 764 997 62011
299 306 466 598 616 89 -855 79 85 [500] 64000 840
92 513 85 88 7658 885 [3000] G5044 1638 250 90 381
430 504 32 I500] 84 683 [6500] 752 977 G6062 157
31307 447 [1000] 507 [8000] 740 812 46 923 50 75
1500] 67160 268 305 9 [1000] 527 [600] 93 [500]
92 558 69 73 747 59 86 889 94 68002 34 808 [1000]
43 457 596 880 934 98 68070 [600] 72 110 [500]

335 481 774 [500] 817 902
15 170 258 359 [500] 471 656 716 19 89 895 922

3 245 320 48 420 58 500] 883 909 78 75859
62 71 234 83 76078 672 758 803 [1000)

770654 76 367 70 506 830 84 98 918 89 78020
T 435 57 692 19 779 79011 160 75 484 589

780 88 804
Soss 2389 509 7 500] 904 69 81156 291 [600]
523 658 761 915 82085 858 682 856 23080 882

0 59 73 556 676 860 83 94023 80 109 74 97 216
55 335 776 808 88 85042 [5000] 299 802 54 67
63 630 851 908 81 [6500] 41 86109 248 57 520
325. 71 87 971 87178 314 28 40 687 605 44
971 e 3109 7 214 25 67 89 4907 [800 555

731 867 [1000] G9168 324 39 474 90 518 78
2 69

A9057 88 132 45 [500] 90
574 818 918 91020 159 654
531 716 817 e 14 887S 17 25 82 814 43 90
212 414 91 549 792 96088
731 805 97190 634 689 [1000] 827
23 92 595 722 893 92 e 948
82 823 38 1500] 434 5148 676

109077 675 89 5600] 840 925 [500]. 55
145 204 7 89 380 [1060] 557 697 857 938 [3000]
[1000 68 54 691 709 875 915 96 193265 378
104018 [1000] 70 147 64 292 307 505 888 10528
407 37 682 721 820 46 909 198081 105 49 [1000] 66
95 216 88 319 [8000] 441 631 604 107012 876 580 764

t S

3

6

6

8

88

J C

657
782

e

9

273 [500] 218 480
28 68 578

53 512 42 48 72 78

10

39 009 109 e 00 100[8000] 54 898 455 659 84 [1000] 739 98
LIG106 89 204 5 28 [500] 5654 728 78 848 97 929

[500] 111187 247 3658 456 657 59 [1000] 78 702 682
112112 [500] 289 898 554 663 739 812 [500] 87 113091
112 86 476 81 [1000] 580 95 681 888 114002 128 210
70 560 747 808 970 115218 71 827 680 58 67 888 932
116153 534 [500 54 676 781 117187 2865 418 588
607 700 67 858 913 45 69 118088 226 508 70 794 827
77 914 78 119206 30 411 655 91

129068 124 264 490 523 85 746 31 121015 264
314 432 785 939 56 78 122137 43 425 52 502 14
27 726 99 838 983 [500] 123002 (500] 681 837 986
124143 262 89 415 79 6518 48 627 e52 941 75
125087 262 84 386 43 88 527 74 668 23 [1000] 81
126158 281 889 779 127417 45 49 519 67 721 81
810 78 991 95 128061 [8000] 488 13000] 556 795
129137 285 809 [1000] 420 580 [890] 75

889007 104 [10000] 64 225 33 381 434 37 es
[T000] 785 894 181186 212 27 [800] 647 85 787
380 68 928 80 [1000] 87 182069 198 584 [3000] 674
920 133185 263 808 30 78 544 608 [500 808 [1000]
969 90 124100 [500] 210 74 622 86 138044 [1000]
140 4783 685 138096 145 76 851 [1000] 418 698 364
955 137108 414 651 [8000] 84 545 84 674 91 772
872 920 47 85 [8000] T38089 [8000] 77 825 424 594
[500 780 189186 819 20 424 98 522 621 51 705
[1000] 40 947 81

149007 24 848 529 704 24 945 14 1125 431 556
955 [500] 142018 78 293 817 21 710 814 42 143280
43 497 538 611 962 144227 [1000] 81 54 308 82 564
93 877 919 145016 [1000] 249 426 46 707 832 962 [500]
I 028 118 44 217 896 462 520 99 886 915 147058
0 448 527 314 21 928 148309 48 518 85 6012 87 898

9087 202 471 500 8000
16 877 [600] 574 754 833 151070 98 1665 478

(500] 758 78 860 70 74 152071 181 297 834 49 988
15102 200 820 41 57 588 699 819 96 184089 [1000]
188 [1000] 289 526 49 155021 48 188 46 82 300 404
804 6 907 21 188101 86 289 829 [8000] 592 157009
I05 280 8331 [10000] 424 781 [500] 881 9165 1580947 80
124 [800] 67 87 235 550 [1000] 718 956 1559164 824
15900] 414 718 21 76 [1000

To. 63 194 281 89 656 85 879 603 18 792 836
940 1611765 288 45 440 884 988 182217 386 92 420
974 168060 166 212 72 6584 798 848 164082 166 214
[1800] 407 556 85 676 701 83 565 165068 159 [500] 71
223 51 385 483 564 [3000] 668 898 [1000] 980 [10004
88 168037 854 797 824 85 187174 288 402 [600] 650
303 I6020 167 92 306 425 75 604 716 888 98 [1000]
934 [1000] 67 [500] 87 169464 77 [1000] 680 719 82
306 22 975

1760021 95 110 241 44 [500] 864 407 42 47 [600]
34 6583 739 809 27 61 171008 [1000] 98 [10000] 214
336 504 600 721 44 854 172126 81 255 449 566 98 688
305 61 954 92 173489 569 827 174047 808 518 68
333 175334 792 881 176210 518 620 54 84 741 70 844
177029 121 229 889 498 [500] 647 954 [8000] 89
478176 784 840 [600] 41 946 178061 94 264 891 99
617 [500] 706

189184 398 520 95 832 181010 187 [500] 68
544 304 59 991 18000] 182116 85 514 660 [500)
133079 124 94 216 506 623 730 87 58 808 40
184088 89 259 81 185317 [1000) 568 [500] 681. 34
828 186002 68 249 76 [500] 800 [1000] 18 458 501

602 764 187011 22 176 360 [1000] 444 69 [500)
583 1500] 878 947 [500] 188104 25 52 228 90 [500]
333 744 77 98 919 20 69 189083 275 308 39 410
[1000] 512 60 744 71 884 967

199163 82 474 504 48 605 21 191198 288
[600] 804 90 448 6545 808 22 77 908 192049 605 68
825 918 193126 95 200 344 59 98 6265 614 [1000]
96 716 960 194010 27 183 468 66 785 195102 288
479 572 618 83 742 889 1898001 152 259 899
408 761 338 67 992 187074 77 1653 67 [6500] 446
614 918 78 198065 273 581 45 696 705 816 44
69 934 [500] 199295 899 716 20

2360026 226 456 [500] 543 654 768 880 99 987
94 291198 457 572 616 [3000] 20 98 849 976 [3000]
202148 234 320 [500] 77 421 29 858 638 770 293008
[1000) 92 158 99 226 530 917 78 [500] 204065
274 360 816 33 56 [500] 61 902 295585 255 86 807
[1000] 680 788 82. 848 902 2098028 80 [3000] 83
186 965 285 396 522 682 [500] 45 48 776 926 I1000)
48 297158 227 418 [1000] 609 715 887. 979 208092
160 290 330 449 718 22 84 921 [1000] 293052 868
503 56 611 85 761 904

210001 6534 869 966 211087 346 446 711 14 19
[5000] 972 212092 125 [1000] 68 81 846 49 586 698
13000] 940 48 659 85 213225 44 312 89 89 635 717 819
44 [1000] 73 [1000] 214566 59 [500] 804 68 215090
243 878 99 469 779 98 960 216265 306 426 534 81 686
726 911 217061 108 94 [500] 894 660 734 79 997
218066 87 [500] 111 63 208 28 318 44 60 428 956 67
219112 267 810 90 493 661 90 767 880 917

226267 807 48 407 514 65 684 786 98 22 1050
6 918 21 592 744 82 855 222517 608 38
733 955 77 228073 94 [500] 140 86 478 98 752

224019 738 84 247 888 65865 610 [6500) 782 968
225002 54 659 285 318 28 446 [1000] 500 49 1000]
60 681 782 9832 2256110 62 829 49 89 I5000 618
2271655 227 584 87 617 739 897 917 68 228261
66 482 6589 701 76 8687 6868 229086 116 47 211 28
811 413 75 662 844 918

2 53 142 82 895 [500] 439 706 32 818 88
942 98 29 1125 484 606 790 896 990 232245 307

688 781 82 847 978 99 [800 232388
434 6832 658 68 788 888 992

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 300000 M,
8 Gewinne zu 16000 94 zu 10000 82 zu 65000 888 u
3000 662 zu 1000 948 zu 600 M
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